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Telegraphiſche Depeſchen.
Tours, d. 22. November. (Auf indirektem Wege.) Der Re

gierung ſind Depeſchen zugegangen nach welchen bei Nuits ein fünf-
ſtündiger Kampf zwiſchen Franktireurs und Preußen ſtattgefunden habe,
ohne daß ein entſcheidender Erfolg von einer oder der anderen Seite
errungen worden wäre. Gleichwohl wird aus Nuits die Ankunft von
preußiſchen Truppen gemeldet. 3000 Deutſche haben Agilly beſetzt.
Die Deutſchen rücken über Veſoul, Granville, Fratigny, Gy, Bon-
bouillon und Pesmes vor. Die Anzahl der in der Umgegend von
Gray befindlichen deutſchen Truppen wird auf 20,000 geſchätzt.
Zwiſchen Dreux und Chartres iſt den Preußen ein Luftballon mit
Briefſchaften in die Hände gefallen. 7

Tours, d. 21. November. (B. B.-C.) Der „Moniteur“ vom
heutigen Tage ſchreibt, Rußland habe vielleicht Recht, wenn es eine
Vertragsreviſion verlange, nur ſeine eigenmächtige Losſagung vom Ver
trage ſei unſtatthaft.

Brüſſel, d. 21. November. Jn Verviers fand geſtern eine Kund
gebung ſeitens der Arbeiter ſtatt. Eine Bande von 270 Arbeitern zog
vor die Wohnung des Kommiſſärs des Arrondiſſements und übergab
ihm eine Petition mit der Bitte, daß öffentliche Arbeiten angeordnet
werden mögen, um den Arbeitern Beſchäftigung zu verſchaffen. Nach
einer befriedigenden Antwort des Kommiſſärs zerſtreute ſich die Bande

Brüſſel, d. 21. November. Die hier eingetroffene „France“
vom 21. November meldet, daß ein Dekret der Regierung die Milizen
in den CivilTerritoerien von Algerien unter die Autorität des Civil-
Gouverneurs ſtellt. Wie gemeldet wird, hat der Präfect der Vendée
alle Schloſſer und Mechaniker des Departements für die Arbeiten in
den Militärwerkſtätten requirirt.

Brüſſel, d. 22. November. Nach Briefen aus Lille vom
20. d. haben preußiſche Plänkler St. Quentin beſetzt.

Brüſſel, d. 22. November. Gegenüber den ungenauen An-
gaben, welche einige Blätter über den Jnhalt der vom Kriegsdeparte
ment in Betreff der über die Grenze getretenen Militärperſonen einer
der kriegführenden Mächte veröffentlicht haben, bemerkt der „Moniteur
belge“, die belgiſchen Behörden an den Grenzen ſeien angewieſen,
fremden Militärperſonen den Uebertritt nur dann zu geſtatten, wenn
dieſelben, falls ſie Offiziere ſind, ſich ſchriftlich verpflichten, Belgien
nicht zu verlaſſen; ſind dagegen die Uebergetretenen Soldalten, ſo
müſſen dieſelben internirt werden.

Brüſſel, d. 222 November. (Poſt.) Der heute hier angekom-
menen „France“ zufolge hatte England die Waffenausfuhr unterſagt,
mit Ausnahme für bereits abgeſchloſſene Verträge.

Brüſſel, d. 22. November. (B. B.-C.) Eine Londoner Corre-
ſpondenz der „Jndependance“ enthält folgenden Paſſus: „Jn maaßge
benden Kreiſen iſt die Ueberzeugung durchgedrungen, daß England für
den Kriegsfall ſich die Oberleitung und, zur Sicherung ſeiner Verbin-

dungen mit Jndien, materielle Garantieen, etwa die Beſetzung des Suez
canals und St. Jean's ausbedingen müſſe.“

Brüſſel, d. 22. November. (B. B. C.) Das „Echo du Par
lement“ enthält folgendes Telegramm aus London „Die Miſſion Odo
Ruſſel's nach Verſailles bezweckt eine Verſöhnung Englands mit Preu-
ßen wegen der bisherigen WaffenAusfuhr nach Frankreich herbeizuführen.

Hamburg, d. 22. November. Der Kapitän der hier einge
troffenen norddeutſchen Barke „Georg und Johann“ berichtet, am 18.
Novbr. Nachmittags beim Galloper (engliſches r bei der Mün
dung der Themſe) 4 franzöſiſche Kriegsſchiffe geſehen zu haben, welche
die Barke unbeläſtigt weiterfahren ließen.

Halle, Donnerstag den 24. November
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dieſelbe bei Texel ſechs franzöſiſche Kriegsſchiffe geſehen, welche weſt
ſüd- weſtlich ſteuerten.

Bremen, d. 22. November. Nach einer Mittheilung des Lloyd
iſt der Dampfer „Rhein“, von NewYork kommend, in Bremerhaven
und der neuerbaute Dampfer „Cöln“ von Greenock auf der Weſer ein
getroffen.

Bremerhafen, d. 21. November. Der hier angekommene Ka
pitän Gronewald der hier eingetroffenen norddeutſchen Kuffe „Eſſen“
berichtet, er habe am 15. November Morgens um 8 Uhr 32 Meilen
nordweſtlich von Helgoland zwei feindliche Panzerſchiffe geſehen; er
wurde von einem derſelben angehalten und ihm nach Durchſuchung der
Schiffspapiere auf Ordre des Kommandanten die Erlaubniß zur Wei-
terfahrt ertheilt.

Augsburg, d. 21. November. Der „Augsburger Allgemeinen
Zeitung“ wird aus München unter'm 21. November telegraphirt Nach
ſoeben eingetroffener Nachricht aus Verſailles iſt auch bezüglich des
Eintrittes Baierns in den norddeutſchen Bund ein Einverſtändniß er
zielt. Der Schluß der Verhandlungen ſteht bevor.

München, d. 21. Novbr. (A. A. Z.). Die Reiſe des Königs
in das deutſche Hauptquartier für nächſte Woche wird für wahrſchein
lich gehalten. Der k. Oberſtſtallmeiſter Graf v. Holnſtein reiſt mor-
gen nach Verſailles.

Breslau, d. 22. November. Die „Hausblätter“ melden:
Kanonikus Dr. Baltzer, Profeſſor Reinkens und Religionslehrer Dr.
Weber ſind ab officiis ſuspendirt worden.

Malchin, d. 22. November. Die Eröffnung des Landtages
hat ſtattgefunden. Unter den verſchiedenen bisher angekündigten Vor
lagen befinden ſich auch mehrere Entwürfe zu Verordnungen, welche
durch die Publication des norddeutſchen Strafgeſetzes nothwendig ge
worden ſind, darunter mehrere betreffend das auch fernerhin in Kraft
bleibende Landesrecht hinſichtlich des Schutzes gegen Mißbrauch der
er der Beſtrafung von Bankerott und dem Vollzug der Freiheits

rafen.
Wien, d. 21. November. Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner

heutigen Sitzung die Wahlen für die Delegation vor. Es kam hier
auf der von der Regierung eingebrachte Geſetzentwurf betreffend die
Bewilligung zur Forterhebung der Steuern bis Ende März zur Be
rathung. Auf Antrag des Ausſchuſſes wurde die Forterhebung der
Steuern nur bis Ende Februar bewilligt.

Wien, d. 22. November. Das „Telegraphen Korreſpondenz
bureau“ meldet aus Konſtantinopel vom 21. d. Jn gut unterrichteten
Kreiſen verlautet, die Türkei wünſche jeden Konflikt mit Rußland zu
vermeiden und ſuche die Mächte, welche den Pariſer Vertrag mitun-
terzeichneten, zu bewegen, das Verlangen Rußlands in Betracht zu ziehen.

Prag, d. 21. November. („N. fr. Pr.“) Die Bohemia meldet,
Bismarck habe in Verſailles geäußert, die Neugeſtaltung Deutſch
lands kümmere Oeſterreich nicht, Graf Beuſt ſolle ſich lieber um die
Neugeſtaltung Oeſterreichs kümmern. Ueber die Allianz zwiſchen Deutſch
land und Oeſterreich ſoll Graf Bismarck bemerkt haben Deutſchland
könne es mit Oeſterreich nur wie mit einem fremden Staate halten.

Florenz, d. 22. November. Gutem Vernehmen nach wird ſichder König ſt Ende December oder Anfangs Januar nach Rom be-

geben. Die Antwort der italieniſchen Regierung auf das ruſſiſche
Circularſchreiben ſoll bisher noch nicht erfolgt ſein.

Florenz, d. 22. November. Von den bisher bekannt geworde
nen 433 Deputirtenwahlen ergaben 130 ein definitives Reſultat, in
303 Fällen muß eine Nachwahl vorgenommen werden. Das bisherige
Wahlergebniß wird als ein für die Regierung günſtiges betrachtet.



Vom Kriegsſchauplatze.
Ueber das Rencontre in Chatſtlon an der Seine über welches ge

eine amtliche Depeſche berichtete, liegt auch eine amtliche franzöſiſche
Depeſche vor, der wir entnehmen daß es Garibaldianer unter dem
Commando Ricciotti Garibaldi's geweſen ſind, die unſere in Chatillon
cantonnirenden Truppen angegriffen haben. Die franzöſiſche Depeſche
erlaubt ſich aber die unverſchämte Aufſchneiderei den Verluſt der
Deutſchen in Chatillon mit 7—800 Mann zu beziffern, während der
ſelbe ſich bekanntlich nur auf 120 Mann beläuft. Vergleichsweiſe iſt
es freilich noch gewiſſermaßen beſcheiden zu nennen, daß die nämlichen
BulletinFabrikanten, welche aus den 640 bei Coulmiers gefallenen
und vexwundeten Baiern 5000 und ſpäter ſogar 9000 Mann zu machen
unternghmen, ſich diesmal mit der Verſechsfachung der wahren Ziffer
begnügen. Die angegriffene eing re Landwehr) gehört
anſcheinend zu den Truppentheilen welche hinter der in Eilmärſchen
vorgehenden zweiten Armee nachrückten, um die Ekappenlinien zu be
ſetzen, die unmittelbar nach dem raſchen Durchzuge der großen Marſch
colonnen wieder auftauchenden Franctireurs, welche z. B. bei Ville
neuve l'Archeveque am 14. d. einen Feldpoſttransport wegnahmen, in
Zaum zu halten und ſo die rückwärtigen Verbindungen des Heeres zu
ſichern. Chatillon, wo der Ueberfall erfolgte (es giebt mehrere Orte
dieſes Namens), liegt an der oberen Seine an einer Querbahn, welche
die Eiſenbahnlinien Paris-Dijon und Paris Mühlhauſen mit einander
verbindet aüßerdem führt die Seine abwärts von Chatillon noch ein
Schienenweg nach Troyes, auf der Straße von Chaumont über Cha-tillon der Jonne und Loire zu marſchirte der linke Flügel der zweiten

Armee, das 10. Armeecorps; ein franzöſiſches Telegramm meldete neu
lich, daß das Gros deſſelben am 16. d. Tonnerre am Armangon be
ſetzt hätte. Die Garibaldianer hatten von Autun aus, wo ſie zuletzt
ſtanden, einen Weg von etwa 15 Meilen nach Norden zurückzulegen,
um nach dem Durchzuge der großen Colonnen ſich auf die Etappen-
linien zu werfen und das oben erwähnte Detachement zu überfallen.
Semur, von wo das franzöſiſche Telegramm über den gelungenen
Handſtreich abgeſandt iſt, liegt noch 5--6 Meilen ſüdlich von Chyatil
lon entfernt. Die Angaben von feindlicher Seite über den Verluſt,
den die Unſrigen erlitten ſind übertrieben indeß bleibt der Unfall
immerhin bedauerlich. Weitere Nachrichren werden erſt Näheres über
die Umſtände ergeben, welche der Garibaldiſchen Schaar ihren Zug ge
lingen ließen.

Nuits, wo nach der obigen franzöſiſchen Depeſche ein fünfſtün-
diges Gefecht ſtattgefunden liegt 3 Meilen ſüdlich von Dijon, an der
Straße nach Creuzot, am Fluſſe Muzon mit 2500 Einwohnern. Hier
wächſt der vorzüglichſte der Burgunderweine.

Ueber die Bewegungen der deutſchen Armeen zwiſchen Paris und
Orleans, ſowie an anderen Punkten des Kriegsſchauplatzes liegt eine
lange, anſcheinend offizielle franzöſiſche Depeſche aus Tours vom 20.
d. M. vor, die wir zunächſt in vollem Wortlaute folgen laſſen

TDours, d. 20. November. Nach den Berichten der letzten Tage hat es
den Anſchein, daß die Armee-Corps von der Tann und Großherzog von Mecklen
burg ſich weiter zurückzögen. Jnzwiſchen beſtätigt ſich die Beſetzung von Chartres
und Etampes durch die de nicht. Ein Theil der Armee des Prinzen
Friedrich Carl hat ſich zwiſchen Fontalnebleau und Etampes mit den Truppen
des Großherzogs von Mecklenburg vereinigt. Es ſcheint aus einigen Anzeichen
hervorzugehen, daß die Deutſchen den Franzoſen einen Vormarſch geſtatten wollen,
in der Abſicht, denſelben hernach in die beiden Flanken zu fallen. Die Be-
wegungen im Norden von Orleans und im Oſten der von dieſer Stadt nach
Paris fuhrenden Eiſenbahn ſind ſehr dunkel. Das 10. deutſche Corps hatte ſeinen
Marſch durch Tonuere am 18. Abends beendet. Ungefähr 30,000 Mann bairiſcher
Jnfanterie und Capallerie, ein Genieregiment und ein langer Train, der u. a.
auch Materlalien für eine Eiſenbrucke enthielt, zogen ſich im Thale des Armengon
(rechtsſeltiger Nebenfluß der Vonne, d. R.) bis Laroche. Die geſammte Streit-
macht v. d. Taun's, des Großherzogs von Mecklenburg und des Prinzen Friedrich
Carl beläuft ſich auf 135,000 Mann. Das Eintreffen bedeutender preußiſcher
Kräfte in Coueyle-Chateau, vor la Fere, in Chauny, und die Beſetzung von
Tergnuler an der nördlichen Linie, ſcheint die Abſicht des Generals v. Manteuffel
anzudenten, auf. ſeine Bewegung gegen Lille zu verzichten und gegen Weſten zu
marſchiren. Die Belagerung von Belfort dauert fort. General v. Werder macht
keine Bewegung mehr, welche die Abſicht, nach Lyon zu marſchiren, andeuten
wurde. Am 18. iſt zwiſchen Rouen und Le Mans viel Schnee gefallen. Eine
dichte Schneelage bedeckt die Departements der Oiſe, Sarthe und Eure. Eine
gerichtliche Commiſſion iſt eingeſetzt, um das Verhalten Bazaines zu prüfen.

Viel Neues iſt aus dieſer iangathmigen Depeſche nicht zu erſehen,
intereſſanter iſt die eingetroffene Nachricht, die Regierung habe die
Verlegung des Regierungsſitzes von Tours nach Bordeaux definitiv
beſchloſſen. Aus dieſem Beſchluß iſt einerſeits zu erſehen, daß die
Bewegungen der deutſchen Armeen, welche die obige Depeſche „dunkel“
nennt, den Herren in Tours doch ziemlich klar zu werden anfangen;
andererſeits könnte man aber aus jenem Beſchluſſe noch folgern, daß
die Regierung in Tours für ihren Schutz nicht mehr auf die Loire-
Armee rechnet, daß dieſelbe demnach eine andere Beſtimmung erhalten
dürfte, als die Vertheidigung des Loirethales. Wo dieſe Beſtimmung
gelegen, darüber werden wir hoffentlich binnen Kurzem Aufſchluß er
halten, dem mit um ſo größerem Jntereſſe entgegengefehen werden kann,
als die bei Chateauneuf und Dreux geſchlagenen Mobilgarden, nach
der Richtung ihrer Flucht zu urtheilen, am Ende doch nicht zur Loire
Armee gehört zu ſcheinen haben.

Um vieles niederträchtiger als alle franzöſiſchen Windbeuteleien iſt
unſtreitig die Thatſache, daß die franzöſiſchen Militairs die von ihrem
Lande feierlich anerkannte Genfer Convention überall mißachten. Die
Losſagung des Hrn. v. Keratry von dieſer Convention ſteht keines-
wegs mehr vereinzelt da, vielmehr hat auch die Loirearmee, wie aus
München gemeldet wird, die internationalen Verträge ſo wenig re
ſpectirt, daß ſie die in Orleans zurückgebliebenen bairiſchen Aerzte hat
in Kriegsgefangenſchaft abführen laſſen. Seeraub, Ermordung von
Parlamentairen, Brutalität gegen Verwundete völkerrechtswidrige
Mißhandlung der Aerzte, wahrlich, es wird balo kein Bubenſtück mehr

geben deſſen ſich in dieſem Kriege die ſongroße Nation nicht ſchuldigemacht haben würde h So des 10 cht. ſchuldig

Zeitung rSpät Abends ſind noch 2 Bataillone des 94. Regiments (daß ſich größtenthells aus Sachſen Weimar rekrutirt) hier eingeruckt. Dieſelben haben ger

unter dem Commando der Hauptleute Franke und Riedel ein bedeutendes Recognos-
cirungsgefecht zu veſtehen gehabt. Zur Durchſuchung des Waldes bei St. Jean
commandirt, ſtießen ſie dort auf franzöſiſche Linientruppen von denen ſie,
nachdem ſie auf 150 Schritte es war den ganzen Tag ſtarker Nebel nahe
ekommen waren, mit einem tüchtigen Chaſſepotkugelregen empfangen wurden, der
oſort einige zwanzig tödtete und verwundete. Es entſpann ſich darauf ein zwel-

einhalbſtündiger Kampf. Die Franzoſen ſchoſſen zwar ſchlecht, ſtanden aber aut,
mußten ſich jedoch ſchließlich, einem Bayonnetangriff weichend nach großen Ver

Huſten zurückjiehen: Jhr Commandeur blieb todt auf dem Platz 119 wurden zu
Der Verluſt auf deutſcher Seite beträgt an Todten und

Unſere Soldaten kämpften ſchließlich mit großer
Ahe daran gehindert die um

Gefangenen gemacht.
Verwundeten nahe an 100.
Wuth und wurden von den Officieren nur mit

Pardon bittenden Feinde mit dem Kolben niederzuſchlagen.
Ein in Paris beſchäftigter engliſcher Arzt ſchreibt dem „Britiſh

Medical Journal“ unter dem 11. d. M. „Es ſtehen ſchreckliche Tage
in Ausſicht ſchon jetzt habe ich unter meinen ärmeren Patienten einige,
die nur dem Namen nach krank ſind, in der That aber hungern. Sie
wiſſen was Mangel an friſchem Fleiſch und Gemüſe, Milch, Butter
und Eiern bedeutet; es bedeutet Scorbut, Typhus und Verhungern
von Kindern, Wöchnerinnen und kranken Leuten. Jch machte heute
eine traurige Runde und kam mit gebrochenem Herzen nach Hauſe.
Doch dies iſt erſt der Anfang der uns bevorſtehenden Leiden die
Schwachen und Hülfloſen die Unſchuldigen leiden am meiſten.
Der prahleriſche Geiſt ſtirbt aus und man fängt an, den Mangel
zu fühlen.

Betreffs der orientaliſchen Frage iſt die Lage heute womög-
lich noch friedlicher als geſtern. Nicht? als ob Rußland (wie einzelne
wiener Blätter ſich ſchmeicheln) Miene ?machte, nachzugeben und die
angedrohte Wiederherſtellung ſeiner Kriegsmacht im Schwarzen Meere
thatſächlich zu unterlaſſen, davon iſt zur Zeit wenigſtens nichts zu
ſpüren. Die Begleitnote Gortſchakoff's an Brunow (vom 20. Oct.),
welche den Eindruck der erſten mildern- ſoll enthält in der Sache nicht
den geringſten Rückzug, ſondern nür in etwas geſchmeidigerer Form
die Forderung der Hauptnote annehmbar zu machen. Sie ſcheint dar
auf berechnet, England von den andern Garantiemächten zu trennen
und zu Rußland hinüberzuziehen, indem ſie eine Gleichmäßigkeit der
Anſichten beider hinſichtlich der orientaliſchen Frage wenigſtens vorgiebt
und zur Schau ſtellt. Wenn nun auch ſchwerlich das engliſche Cabinet
ſich durch dieſe letzte Wendung täuſchew laſſen dürfte, ſo ſcheint es doch
ebenſo wenig geneigt, über eine diplomatiſche Action hinauszugehen.
Oeſterreich aber wartet auf England und deckt ſich mit deſſen Vorgang
Jtalien (ſo wird von Wien aus verſichert) denkt gar nicht daran,
wegen des Schwarzen Meeres Krieg anzufangen. Und ſo wird ſich
ſchließlich zeigen, daß das petersburger Cabinet bei ſeinem kühnen
Schritte ganz richtig theils auf die Uneinigkeit, theils auf die Schwäche
derjenigen Regierungen ſpeculirt hat, von denen es einen Widerſtand
eigentlich zu befürchten gehabt hätte.

Der ruſſiſche Correſpondent der „Jndependance belge“, der vor
etwa ſechs Wochen ſchon den türkiſch- ruſſiſchen Conflict als nahe be
vorſtehend gemeldet hatte, ſchreibt dem genannten Journal aus Peters-

burg vom 15. Nov.: uJn kurzer Zeit muß man ſich auf das Erſcheinen einer impoſanten ruſſiſchen
Flotte in den Dardanellen gefaßt machen dieſelbe wird ſich aus Panzerſchiffen
zuſammenſetzen, die Rußland von den Vereinigten Staaten gekauft und mit dem
Reſte der Schuld bezahlt hat, die das waſhingtoner Cabinet ihm fur Abtretung
ſeiner nordamerikaniſchen Beſitzungen zu zahlen hatte. Wenn die Cabinete zu
Wien und Konſtantinopel ſich nichteſo fügſam zeigen ſollten, als Rußland dies
erwartet, ſo wird daſſelbe eine großartige militäriſche Manifeſtation an der Do
nau und am Pruth in Scene ſetzen. Jgnatiew iſt heute nach Konſtantinopel
zuruckgekehrt, nachdem er mit detakllirten Jnſtructionen und ſehr umfaſſenden
Vollmachten verſehen worden iſt. Die öffentliche Meinung in Petersburg billigt
Gortſchakow's Note. Die neue ruſſiſche Armirung iſt beendet. Das Contingent
iſt weit beſſer einexercirt als während des Krimkriegs. Rußland zahlt auf in
ſurrcetionelle Bewegung der Slawen in Oeſterreich und in der Turkei fur den
Fall, daß dieſe beide Mächte ihm den Krieg erklaären. Die engliſche Geſandtſchaft
in Petersburg ſcheint eine Miniſterkriſis zu befurchten, den Sturz Gladſtone's
und ein weniger verſöhnliches Toryminiſterium, Der öſterreichiſche und der tur-
kiſche Geſandte, Graf Chotek und Ruſtem-Bei, bewahren eine abwartende Stellung.

Berlin, d. 22. Rovbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Kreisgerichts- Director Heſſe in Delitzſch als Director an das
Kreisgericht in Naumburg a. S. zu 'verſetzen.

Die Königlich württembergiſchen Miniſter von Suckow und
von Mittnacht ſind geſtern Morgen hier eingetroffen.

Die Eröffnung des zum 24. November d. J. einberufenen
Reichstages des Nord deutſchen Bundes findet an dieſem
Tage um 1 Uhr Nachmittags im Weißen Saale des Königlichen
Schloſſes ſtatt.

Jn der heutigen (35.) Sitzung des Bundesrathes führte in Ver
tretung des abweſenden Bundeskanzlers der Staatsminiſter Delbrück
den Vorſitz. Von dem Präſidium wurden vorgelegt a) die mit Be
vollmächtigten Badens und Heſſens unter dem 15. November d. J.
aufgenommene Verhandlung nebſt der, dieſer Verhandlung angeſchloſ
ſenen Verfaſſung des deutſchen Bundes b) der Entwurf eines Ge
ſetzes wegen des ferneren Geldbedarfs für die Kriegführung; 0) die
Remunerations-Etats für die Verwaltungen der Darlehnskaſſen. Die
Vorlagen ad b) und e) gingen an die betreffenden Ausſchüſſe.

Der Vertrag des norddeutſchen Bundes mit Baden
und Heſſen über die Gründung eines deutſchen Bundes
iſt am 15. November in Verſailles unterzeichnet worden und zwar für
den Bund von dem Grafen Bismarck, dem Freiherrn v. Frieſen und

Aus Ehate an nen favomets. November meldet die Frankfurter
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iniſter Delbrückyarfür Heſſen von den Herren v Dalwigk undwen Baden von den Miniſtern v. Freydorf und Jolly.
n und fürel Weikeeg beſteht mach der Chrreſponden z Stern aus einem

Protokoll und aus der deutſchen Verfaſſung, über welche ſich
die contrahirenden Theile verſtändigt haben. Dieſe Verfaſſung ſoll,

vorbehaltlich einiger Maßgaben mit dem Januar 1871 in Wirk-
ſamkeit treten, die Ratification demgemäß nach eingeholter verfaſſungs-

zeichneten
ſondern

mäßziger Zuſtimmung des Reichstags ſowie der Landesvertretungen
Badens und Heſſens bereits im December erfolgen. u

Jn Anbetracht der großen Schwierigkeiten welche theils die vor
gerückte Zeit, theils die Fortdauer des Krieges, theils endlich die in
einigen betheiligten Staaten bereits erfolgte Regulirung des Landes-
budgets der Aufſtellung eines Etats für die Militär Verwaltung des
deutſchen Bundes für das Jahr 1871 entgegenſtellen, iſt man über-
eingekommen, daß die Gemeinſchaft der Ausgaben für das Landheer
erſt mit dem 1. Januar 1872 beginnen ſoll. Bis zu dieſen Tage
wird daher der Ertrag der, im Artikel 35 der neuen Verfaſſung be

gemeinſchaftlichen Abgaben nicht zur Bundesfaſſe fließen,
den Staatskaſſen Badens und Heſſens letzterer rückſichtlich

des auf Südheſſen fallenden Antheils verbleiben und es wird der Bei-
trag dieſer Staaten
träge aufgebracht werden

Jahre zu
Auch in

zu den Bundes-Ausgaben durch Matrikular Bei-
wegen deren Feſtſtellung dem im nächſten

berufenden Reichstage eine Vorlage gemacht werden wird.
Betreff der Oberleitung der Poſt und Telegraphenoerwal-

tung Badens auf den Bund iſt eine Friſt bis zum 1. Januar 1872
vereinbart.
die daraus zu erzielenden Einnahmen angeht, von einem Ausfalle durch

Zuſicherung eines Minimalſatzes geſchützt worden.
desconſulate überall da errichtet werden

nur eines Bundesſtaates erheiſcht.
S

werden können.

Jn Betreff dieſer Verwaltung iſt übrigens Baden, was

Es ſollen Bun-
wo dies das Jntereſſe auch

Die Kriegsbundesanleihe geht
Baden und Heſſen nichts an und das Geſetz wegen der Gotthardbahn
ſoll nur nach Abänderung ſeines Jnhalts zum Bundesgeſetz erhoben

Es ſind endlich Baden einige Erleichterungen wegen
der Uebergangsabgaben von Branntwein und Bier gemacht worden.
Die Beſteuerung des inländiſchen Branntweines und Bieres bleibt in

Baden der Landesgeſetzgebung vorbehalten. Was Heſſen angeht, ſo
ſoll, ſo lange die jetzige Beſteuerung des Biers dort fortbeſteht, nur

a

e

S

der dem Betrage der norddeutſchen Braumalzſteuer entſprechende Theil
der heſſiſchen Bierſteuer in die Bundeskaſſe fließen. Die zwiſchen dem
norddeutſchen Bunde und Heſſen abgeſchloſſenen Poſt und Telegra

phenverträge werden durch dieſe Verfaſſung nicht aufgehoben erſt vom
1. Januar 1876 ab ſoll die Zahlung des Kanons und der Chauſſee-

geldentſchädigung wegfallen und von dieſem Zeitpunkt ab ſoll auch ein
anderer Modus in Betreff der poſtaliſchen Benutzung der Eiſenbahnen c.
eintreten. Doch bleibt dies ſpäterer Verſtändigung vorbehalten. Die
Zahl der Mitglieder des Handelsgerichts ſoll ſchon im Jahre 1871 ver
mehrt werden. Alle dieſe und noch einige andere Erläuterungen ſind
in dem Protdkoll niedergelegt.

Als die weſentlichſten Abänderungen der norddeutſchen
Bundesverſammlung werden uns folgende bezeichnet: Jn Art. 4,
der diejenigen Angelegenheiten aufführt, welche der Beaufſichtigung des
Bundes und deſſen Geſetzgebung unterliegen iſt als neue Nummer 16

„Die Beſtimmungen über die Preſſe und das Vereins
weſen

me des Präſidiums bei Meinungsverſchiedenheiten den Ausſchlag giebt,
wenn ſie ſich für die Aufrechthaltüung der beſtehenden Einrichtungen

ausſpricht, ſoll nach der neuen Verfaſſung dieſe Beſtimmung auch auf
die Art. 35 der Verf. bezeichneten Abgaben (Salz, Taback, Brannt-
wein, Bier, Syrup, Zucker) ausgedehnt werden.
rathe erhält Heſſen 3 und Baden 3 Stimmen (jetzt hat Heſſen nur
eine Stimme). Die Zahl der Stimmen erhöht ſich alſo auf 48. Die
Art. 6 und 7 der neuen Verfaſſung haben mannigfache Abänderungen

Jm Bundes

theils redaktioneller, theils ſachticher Natur erfahren. Es ſind die
Materien zuſammengefaßt und aufgezählt, über welche der Bundesrathzu beſchlieden hat und als neu iſt hinzugefügt, daß bei der Beſchluß-

faſſung über eine Angelegenheit, welche nicht dem ganzen Bunde ge
meinſchaftlich iſt, die Stimmen nur derjenigen Staaten gezählt wer
den, denen die Angelegenheit gemeinſchaftlich iſt. Analog dieſer Be
ſtimmung iſt ſpäter auch für den Reichstag feſtgeſetzt, daß bei der
Beſchlußfaſſung über eine Angelegenheit, welche nach den Beſtimmun
gen dieſer neuen Verfaſſung nicht dem ganzen Bunde gemeinſchaftlich
iſt, nur die Stimmen derjenigen Mitglieder gezählt werden, die in

Bundesſtaaten gewählt ſind welchen die Angelegenheit gemeinſchaftlich
iſt. Jn jedem der ſieben ſtändigen Ausſchüſſe ſind außer dem Prä
ſidium mindeſtens 4 Staaten vertreten (jetzt nur 2). Die neue Wer

faſſung beſtimmt, daß zur Erklärung des Krieges im Namen
des Bundes die Zuſtimmung des Bundesraths erforderlich
ſein ſoll

Abgeordnete,

es ſei denn, daß ein Angriff auf das Bundesgebiet oder
deſſen Küſten erfolgt. Die neue Verfaſſung hält den Artikel über

die Bundesexekution viel allgemeiner und ſchweigt über deren Voll
ſtreckung. Vorläufig und bis eine Vermehrung der Zahl der Ab
geordneten in Folge der ſteigenden Bevölkerung durch das Geſetz be
kimmt ſein wird 5 al. 3 des Wahlgeſetzes für den Reichstag vom
31. Mai 1869) wählt Heſſen ſüdlich des Mains 6 und Baden 14

der Reichstag zählt dann alſo 317 Mitglieder. Jm
Abſchnitt VI (Zoll- und Handelsweſen) ſind Abänderungen getroffen,
über welche weitere Mittheilungen in Ausſicht geſtellt ſind. Jn
Abſchnitt VIII (Poſt und Telegraphenweſen) iſt Art. 51 der noro

deutſchen Bundesverfaſſung, der ſich auf das Poſt und Telegraphen
weſen in den Hanſeſtädten vezieht, weggefallen. Die Fla gge der
Kriegs und Handels marine bleibt ſchwarz weiß roth. Die

ken ſofort, das über den Unterſtützungswohnſitz am

Während die Nordd. B V. beſtimmt daß nur in Ge
ſetzesvorſchlägen über das Militärweſen und die Kriegsmarine die Stim-

neue Verfaſſung ändert den Artikel 78. der norddeutſchen Bundesver-
Faſſung dahin ab, daß Veränderungen der Verfaſſunfaſſung im Wege der

Geſetzgebung erfoigen, zu denſelben aber im Bundesrath nicht mehr
eine Mehrheit von der vertretenen Stimmen ſondern eine ſolche
von drei Viertheilen erforderlich ſein ſoll. Att. 79 lautet jetzt
nur Der Eintritt eines dem Bunde nicht angehörigen deutſchen
Staates in den Bund erfolgt auf den Vorſchlag des Bundespräſi
diums im. Wege der Bundesgeſetzgebung.“ Endlich ſind in einem
neuen Art. 80 alle diejenigen Geſetze des norddeutſchen Bundes auf-
geſtellt, welche theils am Tage des Beginns der Wirkſamkeit dieſer
neuen Verfaſſung, theils am 1. Jan. 1872 zu Bundesgeſetzen erho
ben werden. Zu letzterer Kategorie gehört das Geſetz über die Aus
gabe von Banknoten, das Strafgeſetzbuch, die Geſetze über das Poſt
und Poſttaxweſen, über die Portofreiheiten, die Telegraphen Freimar
ken. Für Südheſſen tritt das Geſetz wegen Schließung der Spielban

1. Jult 61871 in

Kraft. hDer Miniſter der Unterrichts c. Angelegenheiten hat genehmigt
daß Frauen und Jungfrauen, welche ſich die erforderlichen Kenntniſſe
in den neueren Sprachen angeeignet haben und ſich die Qualification
zum Unterrichten in denſelben zu erwerben wünſchen, eine Prüfung in
dieſen Fächern ablegen dürfen, ohne zugleich in den allgemeinen Schul
wiſſenſchaften geprüft zu werden. Die Prüfung iſt mündlich und
ſchriftlich, wobei die allgemeine wie pädagogiſche Bildung in geeigneter
Weiſe zu erforſchen und auf die Methodik des Sprachüunterrichtes
ſpeziell einzugehen iſt. Die praktiſche Befähigung wird durch eine
Lehrprobe ermittelt. Jn dem Zeugniſſe iſt das Maß der nachgewiefenen
Befähigung auszudrücken.

Militäriſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz hat ferner erhalten uKarl Meißner aus Halle, Prem.- Lieut. und Compagnieführer im

27. Landwehr-Regiment, (zweiter Sohn der verw. Frau Stadtrath

Dr. Meißner). v

T T

Handel, Jnduſtrie, Verkehr e. ratsUnter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Herren Bundeskanzlers
vom 7. d. M. (Bundesgeſetzblatt Seite 603), laut welcher auf Grund des 4
des Geſetzes vom 21. Juli d. J., betreffend den außerordentlichen Geldbedarf der
Militär und Marineverwaltung (Bundesgeſetzblatt Seite 491), die Ausgabe mit
5 pCt. für das Jahr verzinslicher, vom 1. December d. J. ab laufender Schatz
anweiſungen des Norddeutſchen Bundes, und zwar einer Serie von 5,000 000
Thlr. auf 3 Monate (Serie X. von 1870) und einer weiteren Serie von gleich
falls 5,000,000 Thlr. auf 4 Monate (Serie XI. von 1871) angeordnet worden
iſt, bringt das Bundeskanzleramt zur öffentlichen Kenntniß, daß die königl. Ge
neraldirection der Seehandlungsſocietät in Berlin ermachtigt iſt, den Verkauf
dieſer Schatzanweiſungen, ſo weit über dieſelben nicht bereits verfügt iſt, zu be
wirken. Die Bedingungen, unter welchen die Ueberlaſſung erfolgt, ſind bei der
genannten Direction zu erfahren.

Eingegangene Neuigkeiten.
Preußiſches Staatshandbuch. Mit' einer ſtatiſtiſch-topographiſchen Ueber-

ſicht. Herausgegeben von Reinecke, Kanzleirath und Ober-Appellationsgerichts
Sekeetair. Berlin, F. Berggold. Preis 3 Thlr.

(Das empfehlenswerthe Werk hat den Zweck die Kenntniß von den ſtaatli-
chen Verhältniſſen der Preußiſchen Monarchie im Allgemeinen und der Behör
den im Beſonderen in allen Beziehungen zu erleichtern. Die 96 Abtheilung
ewahrt eine angemeſſene Ueberſicht der allgemeinen und beſonderen Verwaltungs
ezirke die zweite Abtheilung beſteht. aus einer namentlichen Aufführung allerBehoörden, die dritte Abtheilung enthält eine ſatiſiſgerord e e

des L Stagtes behufs Juformation uber die vpolttiſchen gergraphi
ſchen und örtlichen Verhältniſſe einer jeden Stadt in Preußen

Neueſtes Waaren-Lexikon für Handel und Jnd e An nder im Handel vorkommenden Natur- und Kunſterzeugniſſe namentlich der
Kolonial Material-, Droguerie und Fart wagte Mi en und W vprodukte, chemiſch- techniſcher und anderer Fabrikate. Un wut
wahrter Fachmänner bearbeitet von Klemens Merck. Zw kbdande a

d e Druckboßen geheftet. Preis 20 Sgr. vrh Halhpau Leipzig

udolf Loes. 126 n z(Die Verallgemeinerung nutzlicher Kenntniſſe bie lelcheere Zagänalich e
machung der hierzu dienlichen Belehrungsmittel g r u den erfrealichen Be

ſtrebungen unſerer Zeit. Zu dem Nutzlichen und Wiſſens en iſt 485 auch
die Waarenkunde 5 zählen, und ihre Bedeutung iſt in demſel
unehmende, wie ſich die Beziehungen des Handels unden entlegenſten Landern der Erde ausbrelten. de

Theil der allgemeinen Stoffkunde, und wie viele große fie verdagnken wir
nicht der beſſern Kenntniß und Beherrſchung des Stoffs“ Sie ſchlägt ein in
die Länder Völker und Naturkunde, giebt Einblicke in den Verkehr und dievieltanſendf ältigen Beziehungen der menſchlichen Geſellſchaft und iſt hiernach

in der That ein Gegenſtand der das Jntereſſe auch Wenn Lalen inAnſpruch nimmt. Ganz nothwendig aber ſind üterae ſche Hälfsmittel und werden

es immer mehr füe Älle, deren ausgeübter oder noch zu ergreifender Beruf
er welche Kenntniß von Waaren erfordert. Der reiche, gediegene Jnhalt,
be r ſehr mäßigen Preiſe macht die Anſchaffung dieſes Buchs empfehlens
werth

r über den Deutſchen Roman der GSegenwart. Literar-
pmi tareCerlſehe Studien von Fr. Kreyſſig. Berlin, Nicolai. Preis

1 r. gr.(Dieſe Vorleſungen des berühmten Literarhiſtorikers, während des
Winters 1869. und 70 in Caſſel reſp. Cöln gehalten, behandeln die Geſchichte
des deutſchen Romans während der letzten 47 e Jahre und
ſchildern den Gang unſerer neueſten geiſtigen Entwickelung, ſoweit derſelbe
in unſerer nationalen, auf gute Form Anſpruch machenden und an die großen
gebildeten Kreiſe ſich wendenden Literatur herantritt. Die wichtigſten,
tonangedenden und einflußreichſten Schriftſteller und Schriftſtellerinnen werden
in ihrer Bedeutung für unſer nationales Culturleben characteriſirt.)

Theſaurus. Eine Sammlung neuer Lieder und Geſänge für Mannerchöre.
Originalcompoſitionen in zwangloſen Heften herauegegeben von Friedrich
Garz. 2. und 3. Lieferung. Preis pro Lieferung 8 Sgr. Berlin, Adolphy
Stubenrauch.

Drowitzſch's Volks-Kalender 1871, mit Stahlſtichen und zahlreichen
Holzſchnitten. 44. Jahrgang. Berlin, Trowitzſch Sodn.

(Ja altbewährter Weiſe brinzt auch der neue Jahrgang dleſes Kalenders
auper dem ſpeetell kalendariſchen Theil intereſſante und delehrende Erzählungen
und Gedichte. Auch über die großen kriegeriſchen Ereigniſſe der jüngſten Ver
gangenheit erhält der Leſer Mittheilungen durch längere Aufſätze, wie durch
kürzere Kriegsbilder und Anekdoten.)

r bis zuunde umfaßt einen

den Maße eine
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Mein Lare er Gerader reinwollener Klee bietet den Damen
die prachtvollſten Neuheiten in brillanten Farben zu ſolideſten Preiſen. et

Hekannkmachungen re

Bekanntmachung.
Den Beſitzern und Beſitzerinnen von Sool

gütern erlauben wir uns die am 28. cr. 10 Uhr
„in der Stadt Hamburg“ anſtehende Ge
neral. Verſammlung mit dem Bemerken in Er
innerung zu bringen, daß der Zweck derſelben J

nur durch möglichſt zahlreiche Betheiligung zureichen iſt.
„Niewandt. Dryander.

a ne Den Herren Viehbeſitzern
wird. die Braunſchw. Allg. Viehverſ. mit dem
Bemerken empfohlen daß Anträge auf deren
Haupt AgenturBüreau in Halle a/S. gr.
Steinſtr. 46 entgegen genommen werden.

TrichinenVerſicherung.
Die Braunſchw. Allg. Viehverſ.-Geſ. zahlt
gegen 2 n den vollen Werth eines trichi
nenkranken Schweines. Verſicherungen werden
abgeſchloſſen bei dem Haupt Agenten Hage-
dorn, gr. Steinſtr. Nr. 46 hier.

Ein junger Mann, welcher längere Zeit in
einer Sprit Fabrik als Lageriſt thätig und im

Befitz ſehr guter Zeugniſſe iſt, wünſcht ſich zum
Neüjahr zu verändern. Adreſſen werden unter
R. S. 50. poste restante Zeit z erbeten.

Ein erfahrener Müller, dem die beſten Zeug-
niſſe zur Seite ſtehen ſucht baldigſt Stellung
in einer Mahl, Schneide oder Oelmühle, und
iſt bereit, kleine Reparaturen zu übernehmen;
auch kann derſelbe die Führung einer Maſchine
verſehen. Reflectirende Hren. Mühlenbeſ. und

w. 24 4

Mühlenmeiſter erfahren das Nähere bei Hrn.
C. Hintze, Dom 271 in Merſeburg.

Ein junges elternloſes Mädchen aus guter
Fam. wünſcht auf einem Gute gegen Lehrgeld
die Wirthſchaft zu erlernen Off. erbittet der
Mühlenbeſ. Jul. Weinrich zu Cletten
berg bei Tettenborn

B. Oschinsky sGeſundheits. u. UniverſalSeifen
haben ſich bei rheumatiſch-gichtiſchen
Leiden Lähmungen, Wunden,
Geſchwüren, Salzfluß, Entzün-
dungen, Geſchwulſten, Skropheln
und Flechten als heilſam in vielen tau-
ſend Fällen hewährt, worüber Zeugniſſe
und Atteſte von Geheilten und Aerzten vor
liegen. roſchüre gratis und ſind zu be
ziehen in Halle AlIbän Hentze,
Schmeerſtr. 36 Lersleben: B.
Friedenbergz Cönnern: Th.
Müller Düben: E. Schulze;

isleben: A. Rühne; Merſe-
urg: C. M. Schulze; Quer-furt: C. Burow'; Weißenfels:

C. F. Zimmermann.
Eine Wirthſchaſterin und ein Hofemeiſter,

die ich beide ſehr empfehlen kann, ſuchen Stel

lung. Adalbert Kriele.
Ein erſter Verwalter ſucht Stellung, zwei

Verwalter in zweite Stellung finden ſolche ſo
fort u. pro Jan. Näheres durch

Adalbert Kriele.
Beſtes kief. Brennholz in u

Klftr. empfiehlt Gustav Mann junior,
am Bahnhof.

er. Mon. Steinweg 4 parterre.
ÜDSÜÜ

Bei Seorbut, Eiterung, Säfteverluſt
vielen andern Mitteln vorzuziehen.

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.
Wolkramshauſen, 5. November 1870. Die fortwährend aus

gezeichnete Wirkung Jhrer Malzfabrikate bei meinen Patienten
veranlaßt mich auch heute um 36 Flaſchen Malzertrakt, 2 Pfund
Malzchokolade und 2 Veutel Bruſtmalzbonbons gegen beifol
genden Betrag zu bitten. Fr. Reich, prakt. Arzt. Jhr Hoff
ſches Malzextrakt Geſundheitsbier iſt als ſäfteverbeſſerndes und nährendes Mittel ſehr
hoch zu ſtellen, und bei Scorbut, Eiterung, Säfteverluſt den meiſten andern Mitteln
vorzuziehen, ebenſo iſt Jhre Malzchokolade erwünſcht. Die Kranken verlangen
gewiſſermaßen inſtinktmäßig nach dieſem ſehr nahrhaften, die
Verdauung fördernden Getränk. Dr. Meinecke, Oberſtabsarzt
in Breslau.

Verkaufsſtellen halten
General-Depot: Lehmann in
Halle a/S., Bonbon-, Morſellen-
u. Chocoladenfabrik, Leipzigerſtr. 105.

Ferner:
i. Halle a/s. Hn. F. G. Zäegler e Co.,
in Alsleben Hr. Franz FIeise,
in Allstedt Hr. L. Grosse,

in Giebfchenstein Hr. L. Lehmanm,
„Saalsehlösschen“, Ufer-Str. 2,

in Cönnern Hr. Bernh. Miätschke,
in Broyssig Hr. h. Hoffmann
in Löbejün Fr. Wwe. BDirkKhold,
in Mücheln Hr. A. Riedel, t
in Naumburg a/s. Hr. Albert Mann,
in Wordhausen Hr. G. I. W'ehmer,

in Riübra Hr. Carl Reime sen., in Sehkeuditz Hr. Fr. Wendärich.

rer Damen-W'iünmter- Viämtel
offerirt in Frossartigster Auswah, in den beſten Qualitäten zu ga a

auffallend billigen Preisen vdie Damen -änteleWabri x

e Tä e e e eDe alle Bohhanhiengen ar bin

Im Feldlazareth
während des dentſch- franzöſiſchen Krieges 1870.

Erlebniſſe
eines Freiwilligen unter dem Johanniter-Orden.

Der Reinertrag zum Beſten der allgemeinen deutſchen Jnvalidenſtiftung.
64 S. kl. 89 geh. 15 kr. oder 5 Sgr. München E. Huber's Verlag.

Dieſes Schriftchen wird ſeinen Leſern willkommene Mittheilungen über das Leben in den
Feldlazarethen und die Pflege der Verwundeten auf dem Schlachtfelde bringen.

Rügenwalder Gänsebrüste mit und ohne Knochen, geräu-
cherte Gänsekeulen, Sülzkeulen, ſowie Gänsepökelfleiseh,
à 5 und Gänseschmalz, à 4 12 trafen in neuer Sen-
dung wieder ein bei H. Wiebach.

Merinmnge.,
groß und fett, à Stück 5 und 6 inSchocken und Tonnen billigſt bei

Carl Deichimmann, Leipzigerſtr. 84.

Echte Holländer Vollheringe, à St.
8, 9, 12, 15 4.; Pommerſche Vollhe-
ringe, à St. 2 in Tonnen u. Schocken
billigſt, erhielt Moltee.

Einen tüchtigen Kuhhirten, der mit
guten Zeugniſſen verſehen iſt ſucht das Ritter-
gut Gr. Liſſa bei Delitzſch.

Ein 2ſpänniger und ein 1ſpänniger Kutſch-
wagen beide halbverdeckt, ganz modern und
ſehr wenig gefahren ſind erbtheilungshalber
billig zu verkaufen.

Sangerhauſen.
Reinicke am Markt.

50 Stück fette Hammel und Schafe ſind zu

Einen unverh. Hofemeiſter ſucht, tücht. verh.
w. nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Bin Mia vier
für Anfänger verkauft billig Markt Nr. 12.

Fräulein Gertrud Bussler, eine
Schülerin des Herrn Profeſſor Mantiäus

verkaufen in Prieſter Nr. 4.
Ein gutes Arbeitspferd, unter 3 die Wahl,

iſt zu verkaufen in Raßnitz Nr. 5.

in Berlin, beabſichtigt dieſen Winter hier
in Halle Geſangunterricht zu geben.

Näheres zu erfragen Ranniſche Str. 15, 1 Tr.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern, am Todtenfeſte, früh 6 Uhr, er
folgte im Alter von 56 Jahren an Leberleiden
und Entkräftung der Tod meines guten Man-
nes unſeres Vaters, Schwieger und Großva-
vaters, des Königlichen Revierförſters Johann
Gottlieb Jacobi, was ich mit betrübtem
Herzen ſeinen Freunden und Bekannten im
Namen der Familie hiermit anzeige.

Forſthaus Langenthal bei Heldrungen,
den 21. Novbr. 1870.

Die Wittwe Auguſte Jacobi.
Allen unſern lieben Verwandten und Freun-

den in Steuden und Umgegend, von denen
perſönlich Abſchied zu nehmen uns die Umſtände
nicht geſtatteten ſagen wir bei unſerem Umzuge
nach Reud nitz bei Leipzig ein herzliches Lebe
wohl und bitten, uns ihre Liebe auch für dort
zu erhalten.

Steuden, den 21. Novbr. 1870.
Frau Friederike Strich.

Frau Minna Rath geb. Strich.
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ß Vermiſchtes.
Aus einem der Artikel, welche Carl Braun Wiesbaden,

in der „National Zeitung“ unter dem Titel „Metzer- Skizzen“
veröffentlicht, entnehmen wir folgende Stelle

Gewiß iſt man trifft in und außerhalb der Stadt ganz dieſelbe tolle und
timmung, ſo weit die franzöſiſche Zunge klingt. Niemand wille e dere rüben alle Welt verwunſcht ihn und doch verdammt Jeder

mann den Frieden und Alles was den Friedenſchluß vorbereitet namentlich alle
Kapitulationen. Am meiſten ſchreien aber gegen die letzteren ſolche Civiliſten, welche
niemals die Waffen getragen haben und ſie niemals tragen werden. Jch mußte
einem Bürger von Metz, der in demſelben Augenblicke zuerſt den Matſchall Ba
zaine einen Feigling über den andern ſchimpfte und mir dann erklärte Wir
Metzer (nous les Nessines) wollen nicht zu Preußen, denn dort müſſen wir alle
Soidat werden, und wir ſehen ja was Preußen ſeinen Soldaten Alles zumuthet“,

ich mußte dieſem Helden geradezu in das Geſicht lachen. Die franzdiſchen
Soldaten dagegen als ſie die Waffen ſtreckten als ſie ſich von ihren h
vergbſchiedeten, machten im Ganzen einen guten Eindruck. Auch machten ſie kein
Hehl daraus, daß ſie zuletzt den ſchwarzen Hunger ausgeſtanden hatten und daß
ſie froh wären, aus der naſſen Guillotine erlöſt zu ſein, wo ſie von Fieber, Ruhr
und Hungertyphus dezimirt wurden. Einer erzählte mir: Coffinieres welcher
die Beſatzung in der Stadt und Bazaine, welcher die Armee vor der Stadt,
zwiſchen der Stadt und den Forts kommandirte, hätten mit einander geſtanden,
wie Katze und Hund. Bazaine ſei zuerſt der Proviant ausgegangen Coffinières
habe noch mehr gehabt. Bazaine, Angeſichts des Hungers, habe allein kapituliren
wollen; Prinz Friedrich Karl aber habe ihm antworten laſſen ohne Coffinières
ſei es nichts mit der Kapitulgtion. Allein Coffinières habe mit Bazaine weder
Lebensmittel theilen, noch auch kapituliren wollen. Darauf habe ihm Bazaine zu
wiſſen gethan, wenn er innerhalb einer beſtimmten Friſt weder das Eine noch das
Andere thue, werde er, Bazaine, die Stadt (Metz) ſtuürmen. Erſt danach habe
Eofſinlères ſich entſchloſſen mitzukavituliren. Was an dieſen „Mythen des La-
gers“ Wahres iſt, weiß ich nicht. Jedenfalls hat Bazaine aus Hunger kapitulirt
und nicht aus Verrath; wenn auch zugeſtanden werden mag, daß er vielleicht ein
guter Diviſtonär, aber kein großer Feldherr iſt, daß er fur die ſogenannte Re
publik“, d. h. fur die Straßenregierung de la „dépense“ (ſtatt défense) natio-
nale, nicht ſchwärmte, und mehr politiſirte und diplomatiſirte, als es einem Sol
daten gezieme. Auch die Cipilbevölkerung, mit Ausnahme der Wenigen, welche

mlich etwas bei Seite geſchafft hatten litt Noth. Denn ſchon am Tage nach
dert Kapitulation wandte ſich die Stadt mit einem Hulferuf an den ArmeeIJnten
daten Engelhardt. Es erſchienen vel demſelben der ſtellvertretende Maire (der
Matre ſelbſt lag krank an der Ruhr) und ein Gemeinderath mit der Bitte um
Ueberlaſſung von Proviant fur die hungernde Burgerſchaft, und ſobald die unter
vrochenen Eiſenbahnverbindungen wiederhergeſtellt waren was unter Leitung der
Eiſenbahndirektoren Dulon und Vogt mit ſtaunenswerther Geſchwindigkeit geſchah
iſt aus den reichlichen Vorrathen der Armee mit 3 Bereitwilligkeit der Noth
geſteuert worden. Von einer Spur von Dankbarkeit gegen den großmüthigen
Feind war freilich bei der Bevölkerung nicht das Geringſte zu bemerken. Viel-
mehr machte ſie allerlei kindiſche Hier des Die Frauen kleideten ſich in
Schwarz und das Standbild des Kriegshelden Fabert, das auf dem Platz Napoleon
ſt war ſo in Flor geht daß man kaum die Figur des geharniſchten Mar
ſche ls erkennen konnte. Die deutſchen Soldaten nahmen von all' dieſem Demon-
ſtrationen nicht die geringſte Notiz, den gefangenen franzöſiſchen Soldaten gegen
über zeigten ſie eine wahrhaft ruührende Großmuth. Sie theilten das letzte Brot,
den letzten Schluck und den letzten Taback mit ihnen und ſuchten ihnen das Bit-
tere ihrer Lage möglichſt wenig empfindlich machen. Die Aufſicht war eine
ſo gelinde, daß gewiß mancher ſeitwärts in die Büſche geſchlagen
hat was ſchwerlich ein Unglück iſt, da er ohne Zweifel nicht zu Gambetta, ſon
dern „zu Muttern“ gegangen.

Halle, de 28. November.
Sonnabend Nachmittag hatte unſere Bahnhofs-Baracke für verwundete

und kranke durchziehende Krieger ein feſtliches Gewand angelegt galt es
doch einen hohen Gaſt zu empfangen. Durch telegraphiſche Depeſche war
der Beſuch Jhrer Majeſtät der Königin die nach der Rückreiſe von Cob
lenz nach Berlin Halle berührte angemeldet. Um 4 Uhr 50 Min.
traf Jhre Majeſtät hier ein und würde von den auf dem Bahnhof anwe
ſenden Comité Mitgliedern empfangen Sie geruhte aus den Händen
eines Herrn ein ebenſo prachtvolles als geſchmackvolles Bouquet anzunehmen.
Leider war der Aufenthalt der hohen Frau ein ſo kutzer, daß eine Beſich
tigung der Baracke ihr nicht möglich war; ſie ſtellte den Beſuch derſelben
aber für die nächſte Zeit in Ausſicht und bät ihren wärmſten Dank allen
denen auszuſprechen welche hier mit ſo großer DOpferwilligkeit den braven
Kriegern Labſal und Linderung geſpendet hätten.

D Meteorologiſche Beobachtungen.
22. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. r. Dagesmittel.
Lufthruck 330,19 Par. L. 330,26 Par. L. 329,03 Par. L. 329,83 Par. L.
Dunſtdruck 3,16 Par. L. 2,74 Par. L. 3,26 Par. L. 3,05 Par. L.
R. Feuchtigk.] 90 pCt. 69 pCt. 78 vCt. 79 yCt.Luftwaärme 6,4 G. Rm. 7,9 G. Rm. 8,4 G. Rm. 7,6 G. Rm.

Marktberichte.
„Nagdeburg, d. 21. Novbr. Weizen 79--72 Roggen 58——55 Chev.

erſte 47 pr. Scheffel 72 e7. Landgerſte 43-—38 pr. Scheffel 70 Ha-
fer 33.-29 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles locv ohne Faß 16

Berlin, d. 22. Novbr. Weizen loco 66 83 r. 2100 Pfd. nach Qua
litat, weißbünt poln. 73 75 feiner 77—-78 ab Bahn bez. pr. Nov. 76

78 bez. Nov. Dec. 76--75 76 bez. April Mai 78 77 78
F. bez. Mai Juni 79 78 79 dez. Roggen loco poln. 50--51
feiner e exquiſiter 525/,——853 ab Bahn u. Kahn bez. pr. Nov. u.
Nov. Dec. 52.617—52 bez. Dec. Jan. 52 bez. Jan. Febr.
53-52 bez. April Mai 54 bez. Mai Jun 55bez. Gerſte, große und kleine, 37— 64 pr. 1750 Pfd. bez. Hafer
loco 25--31 pr. 1200 Pfd. bez. ord. poin. 242 26, maärk. 26
27 pomm. u. mecklenb. 28 fein pomm. 29 ab Bahn bez. pr.Nov. 28 bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 28 bez. April Mai 495

bez. Mai Juni 502, bez. Erbſen, Kochwaare 60 70 bez.Futterwaare 5259 bez. Winterraps 100 106 F. Winterräb-
en 98--104 bez. Rüböl iveo 14 bez. pr. Nov. 1417 bez.Nov. Dec. 14 bez. April Mai 282 G. Leinöl ded 11

bez. Spiritus loco ohne Faß 17 12 bez., pr. Nov Nov. De
u. Dec. Jan. 17 10—18 bez. April Mai 17 27 bis 18 2
bez. Mai Juni 18 27 bez. Juni Juli 18 15 16 bez. Wei

275 dern Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

ad aerg Oallez Donnerstag den 24. November 1870
ehe [-«„„r wem e zen Termine zu nachgebenden Preiſen gehandelt ſchließen wieder feſter gekünd.

000 Ctnr. Von Roggen in effektiver Waare ſrärlich am Markt fand auch
r ſchwerfalliges Unterkommen. Termine unterlagen heute ſtärkeren Anerbie

ugen beſonders was den nahen Sichten angeht, welche durch die anhaltenden
Kündigungen billiger verkauft werden mußten wogegen die ſpäteren Sichten
weniger dringend vfferirt und ſich ziemlich im Werthe behaupteten gekünd. 10,000
Ctnr. Hafer loco unverändert im Werthe, Termine etwas matter. Rüböl an
fangs matt ſpater ſt befeſtigend. Spiritus machte in der Preitſteigerung wei
ters KPpritte und ſind die Preiſe für alle Sichten ca. 3—4 höher gekünd.

er. 4Breslau, d. 22. Novbr. Spiritus vr. 8000 yCt. 14 Br. G.Weizen weißer u gelber 80 92 Roggen bie Sirfe
48 55 Hafer 2734 s ind u gar tnStettin, d. 22. Novbr. Weizen 67——78 bez. pr. Pov. 79
Dec. 79 Br. Früh 77 bez. Roggen 49 5127, bez. pr.
Dec. 51 bez. u. Br. Frühj. 53 bez.
147/24, bez. Frühj. 282), bez.

omin. Nov.
t Ov, u. Nov.

Ruböl 140—14 bez. vr. Nov.
17 be Sviritus 169, bez. r. Nov. 167, en. Früh

2

Hamburg d. 22. Novbr. Weizen loco matt Termine flam MRoggen loco
unverändert Termine matt. Weizen yr. Nov. 127vfd. 2000 Pfdernetto 154 Ban
cothaler Br. 153 G. vr. Nov. Dec. 127pfd. 154 Br. 153 G. r. Dec. Jan.
127pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banco 154 Br. 153 G. Roggen pr. Nov 110 Ban
eothaler Br., 108 G. pr. Nov Decbr. 108 Br. 1071 Gly r Deebr Jan.
108 Br. 1079 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl feſt loco 30 pr. Mai
Vebreet e ritus feſt, pr. Nov. 21 pr. Dec. Jan. u. pr. April Mai 21

London d. 21. Nov. Aus New-Pork vom 20. d. Abends wird de atlanti
ſches Kabel gemeldet Wechſeleours auf London in Gold 109 Goldagio 11
Bonds de 1882 1077 de 1885 107, de 1865 109 de 1604 1062 Baum
wolle 16/,.r (Anfangsbericht.) Baumwolle MuthmasLiverpool, d. 22. Novbr.
icher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 14,000 Baüen davon aneri

Baumwolle 15,000 Bal
kaniſche 10,000 Ballen oſtindiſche keine.

Liverpool, d. 22. Novbr. (Schlußbericht.)
len Umſatz davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Höher. Midd
ling Orleans 97 middling amerikaniſche 98 fair Dhollerah 6 middling
fair Dhollerah 6 good middling Dhollerah fair Bengal 62 newfair
Oomra 68/,, good fair Oomra 7, Vernam 9, Smyrna 7 Egyptiſche 9.

Petroleum. Berlin, d. 22. Novbr. Loco 7 pr. Novbr. 79. Gd.vt. Novbr. Decbr. 7, Bf. pr. Dee Jan. 7), bz. pr. Jan. /Febt. 77 bz.
Regulirungspreis f. d. Kündigung 7 Hamburg Still Standard
white loco 135,, Bf. 13 Gd. vr. Novbr. pr. Decbr. u. pr. Jan. März
13 Gd. Bremen: Feſt, Standard white loco 6 a 6 November
Abladung 6 bz. Antwerpen: Raffinirtes Type weiß, loed 51 bz. 651
Bf., pr. Nov. 51 Bf., pr. Dee. 50 bz. 51 Bf. pr. Januar 50 bz. u. Bf.
Behauptet.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 22. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll, am 23. November Mor
Zens am Untervegel 5 Fuß 2 Zoll,

Waſſerſtand der Saale bei Berndurg am 22. November 6 Fuß 2 Zoll.
4 Waſſerſtand der Elbe bei r den 22. November 5 Futz 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Novbr. 1 Elle 3 Zolü unter 0

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 22. November. Die Fonds und Actienbötſe war auf

die beſſeren Londoner Notirungen in ſehr gunſtiger Stimmung beſonders für
tallener und Türken auch Frguzoſen waren höher und lebhaft d ger

erermattete die Haltung auf mancherlei Gerüchte und wurde im weiteren
lauf ſehr matt. Amerikaner waren in gutem Verkehr iſenbahnen blieben ſtill
und ziemlich feſt; Warſchau Wiener waren belebt. Banken ziemlich feſt und
ebenfalls ſtill. Ebenſo inlandiſche unb deutſche Fonds, öſterreichiſche und ruſ
ſiſche ſteigend, von letzteren Prämien- Anleihen belebt Schatz Obligationen ſehr
gefragt deköritzten eſt und zum Theil höher. Wechſel ſeht ſtill und ziemlich
unverändert.

Leipziger Börſe vom 22. Nov. Staatspapiere c. Nordd ar anleihe 5 96 G. kl. App., Königl. ſächſ. Scene a We
3 1856 v. 100 4 71 G. v. 1847 500 4 88 G. v.

1852--1868 v. 500 4 855 G. v. 1869 500 4 84 G v. 1852
1868 v. 100 86 G. v. 1869 v. 100 4 86 P. v. 1879 v. 100 n. 04 86 G. v. 500 5 1009/, G. v. 100. 5 100 6

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 22. November. J

onds Courſe. Brief. eld. cDeutſche BundesAnl. s 96 Oſtpreußiſche 89Conſolidirte Anleihe 4 90 do. 85Freiwillige Anleihe 4 98 Pommerſche 72
taats Anleihe v. 185916 909,, do. i 82do. von 1854 u. 18554 90 do. P s80do. von 1857 (4 090 Poſenſche neue 82do. von 196909 (4 I 90 Sdo. von 18566 (4 9077. Schleſiſche
do, von 1864 (4 90 do. I. Ado. von 1867 (4 905, dondo. von 1868 Lit. B. 4 0905 Weſtpreußiſche, rittſch 72
do. von 1850 u. 186214 (581 do. do. 27385
do. von 18 bz. (4 81 do. do. 36do. von 1862 (4 833 do. II. Ser. 66do. von 1868. (4 81 do. neue I 78Staatsſchuldſcheine 3 792/, do. do. 86x r von W Rentenbrieà z Kur und Neumaärkt s 872Kurheſſ. Pr.Sch. 240 65 ommerſche n e S 35

Pfandbriefe. 284,Kur und Neumarkiſches T742/, Preußiſche a I 87
do. do. 4 80 Rhein u. Weſtphäliſch meeOſtyrenßiſche l 772 e. 8o. e

oIlD,

riedrichsd'or I13 b Dollars II. 117, Soldkronen 9 G mp. p. Pfo. 468 etw bzLouisd'or 111 G remde Banknoten 99, bzDucaten do, einlösbar in Leipzig 997, bjSovereigns 24 G remde kleineNapoleonsd'or 14 b eſterr. Banknoten 815, bJmperiols 17 G Ruſſiſche Banknoten 78 zSilber in Barren und Sorten p. Pfd. fein 20 e 26
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Zerlre Steg e v v do. 300 Mk. bSerlin-Hanttirg I. u än. luö 1 London e Sterl. 3 Wenatn Wagners u7 s 2177, b Wien ößerr. War o ranes 2 Not b
1 o Fl.SretlanSchweidnitz/Freiburg 3 do 180 2 Sabat 23 “3o. geh w. z u G Lrecherg ſüdd. Währ. 100 Fl 2 Monat 80. bEdlnMinden n e b „xznkturt a. M. ſüdd. W. 100 Fl 2 Monte Gdo. do. Lit. B. e u mis im 14 Lple, Fuß 100 Thlr 8 Tage S 2älleSorauGuben 4 bz 100 Chlr 2 9 u 99 GnoverAltenbeken v s z u B velindieg 100 S. Rubel 3 Wochen T

S e aderftaht m ieehe Warſchan i S ubel Delat S 6Magdeburs rig t R zig m. II us Sremen r. Acten n S mank Acti 2W ſter d L. B. 8714 &tw b AnhaltDeſſauiſche eandeebant v x eNiederſ e „Märkiſche 4 S u Kaſſen Verein s I 1 Biedelenhe Zweisbahn Bk 335 ne die elſchaft n SNordhauſen Erfurt. v 90/, b Braunſchweiger Ban l bzOberſchleſſche ind c. i 3 171 be Sehr eddudiat i
1Oſereſiiche Sir i Danziger Privatbant urer wabn 5 d W d Darmſtädter Bank s 10 uRheiniſche J dz u S do. Zettelbank. s 1275 b u Sdo, Lit. B. v. Statt varanüirt 4 9 1 Is bz Deſſauer Creditbank 0 0 ro bz u Ge 80 bz DiscontoSeſellſchaft 8 S26 bz Genfer Bank in Liquid. 1415 bz u Sehe de i. A. 9 s 4 22 B Serager Bank 47 zu 0 14 Go. junge c 4 132 Sew. Bank v. Schuſter u. Co. 100, bTit. B. garantirt T Sothaer Privatbank S bdo. do. t m v e Sein ehant u 8do. Lit. C. e Z. rſche Ban 22 16Zeche l on 45 4ß önigsberger Privatbank 7 z 4 t bBöhmiſche Weſtbahn s r Leipziger Credit Anſtalt s s z Kroneh Carl Lidwise Bad e e Larendurger San 19 u es

7 5 97.96 bz u. do. r Privatbank ab 122 etw bzLudwigshafenBexdach ß 1Iz/ 102/ 4271 b inger Creditbank s 10) 99 SMain Ludwigshafen 5 1 91 10 162 Moldauer Landesbanuk 4 2 4 4 120 bzMecklenburger 22 z 4 132 b Porddeutſche Bauk e 4 T7afplle 2Oberheſſiſche v. St. g zu z 4 Fs u Oeſterreichiſche Eredit Anſtalt e 19 14-OeſterreichiſchFranz. Suenn x r de hS S hahien, 6 l l v u G o r n S u Grreichiſche Staatsbahn kom 6 I o un I G u 102 etw bzWoeſcharDeomderg 4 44 4 alt. etw. W b I 8do. Terespoler J 5 Sachſiſche Bank 7 h 9Wien 62, 97/ u (5658 b See San Verein s 1 IIbi Bahn Skamm m h e B. r 113Veriin Sbrig rtortte o e 6 8737, p u S. e BHalleSorauSuben 754 5 u G nduſtrie Papiere.annoverAltendeken b DeutſcheContinent.GasGeſellſch. zuDeſſau 112/, 11ärkiſchp ſener z 66 bz u S arpener u „Actien s (0 4655 (997, be in d h l nen enAc 7 8kern en e b; r Hu e 6 8erufe e eh e S Pbbnir, h a J Iaar Lit. B. 277 244Eiſenbahn Prioritäts ver eſch T Bl Jeley Drei v d. z S
t. B.z do. t. P. 81 G S bzlow Woroneſch 6 83 BEm. b 81 G do. Lit. K. 32,,1 72, b S KurskCharkow 5 83 SHeesiſhmienſhe e. do. i. u 66 g S Furek Kiew 5 83 S kl. doI. S. 89 etw bz u S do. Lit. G. S WMoskoRjaäſan 5 87r III. Ser. v. St z. gar 333 73 bz u do. t. 38 b S MoskoSmolensk. ö6 3 bz u G

do. n do von 560 t l. S -Tiflis sdo. IV. S a 89 G do. (VBriegReiſſe) 4 85. S WſanKozlow 5 383 bz u Gdo V. u so S do. (EvſelDberde.) 85 b S SchuiaJranovo 5 83 i bz u S kl.do. vi. S. al 87 B do. I. S WarſchanTerespol diAachen aſeidorf m em. h do. V. Em. u S war n Wien eleine
do.r. r en. u o Oſtpreußiſche Süden z u an aeiſe 7 8 m

z e e n er0do. DortmundSoeſt 2 do. III. Em. v. gWauüiet 20 88/, bz u G Oeſterr. ſFler hie m 46 bz
do. do. II. Serie (45 do. do. v. 62 u. 64 a 88 dz u S do. SilberRente. d bdo. Nordbahn(Friedr. W. 6962, b kl. do. de v, 186586 4 88 b u S do. Looſe von 1854 73 bBerlin Anhalt 4 do. vom Staat garantirt do. Eredit-Looſe v. 1858 85 bz u G
F. I. B. I J un i s a 89 B e erf von z a ba u. bi 1 O. do. II 41 89 ooſe von 3 be Bern Auhebrt rege Sladbach Ruſſ. PraämienAnl. v. 1864 ren

G ſender Em. S ba n W de i r I 29 W Boden Lrediteplaubde eBerl. u m Magd. h A. w. B. 4 832, B r u 86 v g. ſ Dich v e S I. Em.
t. 4 rgard-Poſen oln. Pfandbr. n 689 66Lit. D. v. 98 G ß do. ß II. Emiſſion L do. LiquidationsBriefe 56 o Abzuge

BerlinStettin J. Emiſſion 4 do. I. Emiſſion a Amerik. 6, Anleihe p. 1882 947/, d u Su. 94
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„Häulle; Donnerstag den 24. November 1870

beruhigende

fangenen Briefe klüglich ſtill. u
Laut den vervollſtändigten und genau nachgetragenen amtlichen

Times.

Mütter,

Le was tunm

Telegraphiſche Depeſchen. a
Berlin, d. 22. November. (K.3.) Rußland hat neuerdings

Verſicherungen über ſeine Abſichten in der orientaliſchen
Angelegenheit ertheilen laſſen.

ſtarkem Zweifel.
London,

i uſchrift an zſoldate.ſrve Lord Shaftesbury widerlegt Mill's Zuſchrift an die
Eine berliner Timesdepeſche meldet, Rußlands Aeußerungen

wären ſo friedlich wie möglich. Rußland läugnet den Ankauf ameri

d. 22. November. (K.Z.) Lord Ruſſel beantragt in

kaniſcher Kriegsſchiffe für das Schwarze Meer ab.
Um den Muth der Franzoſen zu ſtärken, beutet die Regierung in

Tours die aufgefangenen preußiſchen Feldpoſten aus. Nun fand ſich
zwar weder Material für den Krieg noch für die Diplomatie darin,

aber Gambetta hat doch herausgeleſen, was er zu finden wünſchte,
nämlich, daß ganz Deutſchland des argen Haders müde und der Sri
on in allen Briefen ſei: „Wann geht dieſer Krieg zu Ende Wann erhält
das deutſche Vaterland

Grund-

ſeine ſeit ſo langer Zeit abweſenden Kinder
zurück?“ Sonder Zweifel iſt dies die Stimmung beſorgter Gattinnen,

Schweſtern, Bräute; aber daß kein noch ſo bedrängtes deut
einen faulen Frieden wünſchte, das eben iſt die Sache, auf

ſches Herz leden b eund darüber ſchweigen die Berichte über die aufgedie es ankommt,

Verluſtliſten hatte bis Mitte October d. J. das deutſche Herr im jetzi
gen Kriege folgende Officiere verloren. Auf dem Schlachtfelde gefallen
498, worunter 48
ben in Folge von

von der Reſerve und 28 von der Landwehr geſtor

16 von der Landwehr; an Kraſkheiten geſtorben: 42, worünter 2 von
der Reſerve und 6 von der Landwehr; giebt einen Geſammtverluſt von
772 Officieren, und zwar 690 von der Jnfankerie, 39 von der Caval
lerie, 32 von der Artillerie, 9 vom Jngenieur-Corps und 2 vom Train.
Nach den Graden vertheilen ſie ſich, wie folgt: 1 GeneralLieutenant,
3 GeneralMajors, 2t Oberſten 9 SOberſtLieutenants, 54 Majors
140 Hauptleute und Rittmeiſter 141. PremierLieutenants und 403
Seconde-Lieutenants. a

Correſppndenzen
won 4

Dr. Max Bauer,
Delegirtem der Armee Corps

Eaubonne, den 11 November. Die bequeme Ecke am Kamin,
die mir nach des Tages Laſt und Hitze beſchieden iſt ſei wiederum verplau
dert. Während draußen der Novemberſtürm heult, Regen den armen Vor

poſten in's Geſicht ſchlägt und hin und wieder. einzelne Schüſſe die naß
kalte Abendluft durchzittern, mag der Sinn in, die Heimath ſchweifen,
wenig tröſtlich in dem ſich immer feſter wutzelnden Gedanken daß wir
uns die Weihnachtsbäume aus den Wäldern der Seine holen werden. Nun,
ich meine, die Chriſtgabe, die Deutſchland Jebracht wird, iſt ein Geſchenk

ohne Gleichen, erhaben und entzückend zugleich Möchte über allen Tannen,
ſie ſtrahlen nun im Licht der von Kindesjautdhzen erfüllten Feſtesſtube, oder
ſie neigen ihre Schneebeladenen Zweige auf den friſchen Raſen der kaum
geſchiedenen Söhne und Brüder nöchte doch über Allen) der Engel des

Friedens ſchweben! eHier fordert jeder Tag, jede Minüte wenn es auch jetzt oft der
Heimath nicht ſo ſcheinen möchte den ganzen Ernſt und das ganze
Einſetzen der eigenen Perſönlichkeit je nach Kraft und Gaben. Daß wir
dies thun und wie wir es thun, das meine ich, unterſcheidet uns eben
von dem handwerksmäßigen und maſchinenartigen Verhalten und Gebahren
des Volkes, das uns heut zu Füßen liegt.

die Times, hunderttauſend Milizſoldaten nebſt Re

Wunden: 232, worunter 21 von der Reſerve und

Der ſtille Ernſt einer immer

z 275 der Halliſchen Zeitung (im G. Sch

getr treibt die rothen Hoſen zu unſeren Vorpoſten und deutſche Gutmüthig niin

Was belgiſchen Blättern aus Peters
burg im entgegengeſetzten Sinne mitgetheilt wird, begegnet deßwegen

e

willig hin ſie wollen parthut nicht wieder zurück und nennen National

und Mobilgarde kurzweg h

Triowphe fährt. Däß und waun ivir ſekbſt hindurch ziehen derdeny kann

wiährenden Thätigkeit in dem großen Netz um Paris, das von dem dünnen

9

Telegraphendraht herab bis zu den verderbendrohenden Mündungen zahl
loſer Geſchütze emſig und unſcheinbar, aber gediegen und unlöslich ſeine
Eiſenmaſchen zieht und webt, um das in den letzten Zückungen blutende
Herz Frankreichs er entzieht ſich dem Blickedes großen Publicums,
dem Blick des Laien und manches Streiflicht, hier ernſteren, dort heiteren
Characters muß ungeſprochen bleiben und aufbewahrt für die traulichen
Stunden des heimathlichen Kreiſes. Geduld iſt jetzt erſte Soldatenpflicht
und um wie viel mehr Pflicht der Heimath ein wenig ſiegesblaſirt zu
werden dafür fand ich manche Anlage im Vaterlande ich denke man
lieſt z wiſchen den großen Zeilen dieſer Tage!l u

Die näheren Freunde der Halliſchen Garniſon haben Argenteuil vor
6 Tagen verlaſſen. Man hatte denn doch freundlicher Weiſe während ihres
vierwöchentlichen Aufenthalts 256 Bomben in die Stadt geworfen. Schon
eine genügte, um den wenig beliebten Perſönlichkeiten, die auch dort das
Kriegstheater als einen Sonntags Nachmittags Ausflug betrachten und
ſchmählich genug ſich unter erborgtem oder gefälſchtem rothen Kreuz an un
rechter Stelle breit machten, den Aufenthalt etwas unerquicklich erſcheinen
zu laſſen. Zeitweiſe wurden die Mannſchaften auf mehreren Nachmittags
ſtunden in die Keller geſchickt. Endlich verbarrikadirten die Pionniere die
auf die Seine mündenden Straßen mit großen Balken, ein kurzer
Augenblick, und mir ſelbſt hätte ein wohlgezielter Gruß bei einem neugie
rigen Blick aus dem Fenſter die Kopfſchmerzen beinahe für ewig geheilt.
Nicht viel anders geht es den Mannſchaften in Pierrefitte und Stains.
An andern Orten der Kette wird man nach gerade friedlicher. Der Hun

Wenn m h

n ar war nanntſchke'ſchen Verlag
da l zn

)wet

4 36 milae
J Werc. n

keit bietet wohl gar die Feldflaſche und die Liebesgaden-Cigarren dem Feinde all
f a21227

d n mäWie es in dem großen Badbvlon ſelbſt ausſieht, dafüramögen ſ. lbſt
der Feder Victor Hußo's die Farben fehlen. Wir liegen hier auft der
Nordſeite dem Bois je Bhuſoghe ſo nahe, daß wir von dem feh Min.
ten eytfernten Mont, Zahndis mit, dem Giaſe deutlich zu ekkeiznen. hermöt
gen, ob z. B. ein Kutſchwagen oder ein Leiterwagen durch den zäre. dessen

n
r

n

xnur noch eine Frage der Zeit ſein. x d. rnUnſere Liebesgaben in zur Neige. Eine n
Berlin hat das Depot zunächſt wieder gefüllt. Bei aller Dankbarkeit
und dieſe iſt wirklich eine wahre und herzliche macht der beave Mäs kehr
tier ſeine ſchlechten Witze z. B. über unſere Cigarren. Er nennt ſfebettas“, weil ſie nur im Luftballon zu rauchen wären wartet Wer n
deſto weniger ſehnſüchtig und verlangend auf jene unausſprechlichen Kleisfin an
dungsſtücke und all die unausbleiblich nothwendigen Wollen Sachen die
wahrlich kein Luxus, ſondern ein Bedürfniß und zwar eins derjentzenn
ſind, die kein Staat der Welt auf einmal zu liefern im Stande iſt, Ohne
und ich denke das mehr als Alles andere, iſt Sache der freiwilligen les

besgabe und Krankenpflege. t rWas hier in den Häuſern und Schlöſſern der Diebſtahl treuloſer
Haushalter, das Lagern verſchiedener, nicht immer zartfühlender Ttuppen
die Forderung gebieteriſcher Nothwendigkeit intäct und leidlich erhalteß ma
übrig gelaſſen hät, das verwüſtet jetzt das Wetter. agFch ſage nicht zu vieles
wenn ich dehaupte, daß allein in Gewächshäuſern, an Orangerieen, an Ein h
richtungen offen ſtehender Etabliſſements an verderbendem, ungenießbarein
Wein und Obſt hier in der Perſpectiveenſeines näheren Horizonts zehn
Millionen verloren gehen! Es klingt hart und iſt doch nur ein weſentliegr2
ches, un abweis bares Moment in der Kriegsführung gegen dies über

alle Begriffe reiche, ſtolze, verwöhnte und freche Volk, wenn man es aus S
ſpricht, daß in dem Einzelnen die hochnaſige, ich überſchätzende Allgemein
heit des Franzoſenthums beſtraft, niedergedrückt und kleingemacht werden
muß. Dies von der Natur mit ſo verſchwenderiſchen Gaben aller Art gnä-
dig überſchüttete Land, mit einem Reichthum von unerſchöpflichen Quellen
des mühelos in den Schooß fallenden Wohlſtändes, der Tragfähigkeit und
der glücklichſten Vorbedingungen einer bis zu den idealſten Höhen m 'ö g 5
lichen Cultur, es wird in zehn Jahren genau auf demſelben Flecke
ſein, wie heut, wo doch nur ein verſchwindender. Theil dieſer Cultur und
meiſtens nur das Raffinement' detſelben zertreten iſt. Alles in Allem
gerechnet, iſt mir deutſche Beſcheidenheit, deutſche Mäßigkeit jn ihren An

S
v

ſprüchen an das Leben deutſchen Einfgchheit in Allem, was wir erſtreben, a
niemals ſo deutlich, ſo klar, ſoünwiderlegli

n

r vor den inneren und äußeren aBlick getreten alsg gerade hier, wo ich hen e aStudium Janzer Generagtionen nichts ander ne nd en an
erreicht hat, als den Tempel eines Lebensgenuſſes auszubauen in welchem noghe
doch wahrlich dem falſcheſten und trügeriſcheſten Götzen der Welt Altäre
gebaut ſind. Fällt jetzt in Paris das Hoheprieſterthum dieſes ultu
ſein bodenloſes Nichts zuſammen nun dann wird eben enür eine jene ars
geſchichtlichen Cuiturforderungen, eine jener ewigen Nothwendigkeiten end
lüch zur Thatſache, für die es keine geſchriebenen Geſetze geben mahg, die
aber feſt ſtehen ſeit Anbeginn der Zeiten wie die Sonne am

Firmament. 3 Tys u r JSparta zerſchlug Athen, Sitte zerſchlug-göm jeher die Unſitte a man
Gründlichkeit die Oberflächlichkeit, die Wahthett den Schein. „Die!
Weltgeſchichte iſt und bleibt das Weltgericht.

Für Frankreich hat der Zeiger ausgehoben die zwölfte Stunde u
ſchlagen, wohl ihm, wenn nach der trüben Nächt ein lichter Morgen
anbricht! Von le Bourget, der bitterſten unſrer Erfahrungen ſeit wirlin der
Enceinte liegen, ſage ich Jhnen nichts. Daß dies erbärmliche Neſt wieder
genommen werden mußte war eine militäriſche Nothwendigkeit, die ich
dem Unerfahrenſten einleuchtet, wenn er an Ort und Stelle iſt s daß es
ſo ſchmerzliche Opfer koſtete, iſt hart und verweht faſt jeden Hauch von nie
Freude über dieſe ruhmreiche Waffenthat. rSeien' Sie freundlichſt gegrüßt und die Heimath durch Sie.

Max Bauer.
Verluſtliſte des Regierungsbezirks Merſeburg.

Erſtürmung von Le Bourget bei Paris am 28. October.
KaiſerFranz-Grenadier Regiment.

Sec.Lt. Scheibe aus Naumburg, leicht verw. Schuß durch die rechte Wade.
Einjähriger Freiwilliger Auguſt Engelbrecht, Sohn des Rittergutsbeſitzers

Engelbrecht in Wiederau (nicht Widerdu), Kr. Liebenwerda, ſchwer verw.
Schuß durch den rechten Oberſchenkel u. Streifſchuß im Räücken.

Einzdähr. Freiw. Beſſer aus Torgau. Todt.
Grenadier Pudlmann aus Patzſchwig, Kr. Wittenberg, vermißt. Schleswig

Holſtein. Fuüſtlier-Reg. Nr. 86 auf Vorpoſten am 2. Nov.
Franz Förferling aus Halle, am Kopfe ſchwer verw. und am 3. Nov. in

Argentenil geſtorben.
Feſtungs-Pionnier, Compagnie.

Sec. Lt. und Adjutant Hermann Nehmitz II. aus Halle, deim Ritt nach
Kunheim am 4. Nov. zum Befehlempfang, Verletzung am Hinterkopfe und
Bruch dreier Rippen. Laz. Wiedenſohlen von Neu Breiſach, an ſeinen Ver
letzungen geſtorben.

Schlesw.-Holſtein. Dragoner Regiment.
Friedrich Albert Mann aus Lubaſt, Kr. Wittenderg, am 23. Sept. auf einer

S gegen Mantes in dem Dorfe Anlvay ſchwer verw. Lazareth
erſailles.

Gefr. Karl Haeboldt aus Herzberg
Patroville bei les Allnets todt.

Magdeburg. HuſarenRegiment Nee 10.
a et aus Bruckdorf, Saalkr., im Gefecht bei Villegats am 22.

ct., todt.

Kr. Schweinitz, am 29, Sept. auf



Halliſcher Getreideverkehr.
III.

Jn den beiden vorausgegargenen Berichten haben wir gefunden, daß der Empfang und Verſandt in den Monaten Auguſt, September und October auf der erſe vehe veeovs SerlinAnhalter Eiſenbahn 55,586 r BThuüringer Eiſenbahn 27,682 gieVerſandt auf d r Libit r d Caſſeler Bah 89,300 S, mithin größer, als auf dbetragen dat. Jn derſelben Zeit war aber der Empfang und Verſandt auf der Magdeburg- Leipziger und Caſſeler Bahn ca. 89, enbeiden andern ehe nes genommen. Es geht daraus hervor wie wichtig le Caſſeler und Magdeburg Leipziger Bahn für den Halliſchen Getreidehandel iß, L

und dies nicht bloß in dem laufenden Jahre.
Jm Monat Auguſt war der Verkehr auch auf dieſen Bahnen vielfach durch die Militärtransporte gehemmt, ſo daß nur folgende Mengen empfangen und er el

ſandt wurden

Empfang. Verſandt. fülWeizen 2123 r 10 e. 3109 W 70 e. anRoggen 770 60 1205 30 diee e 100 2999 20 ſtitafer

4 60 Dipr. Monat Auguſt 2993 Er 70 7318 r 80 SDazu kommen einh Hülſerfrüchte r 19 Er 30 e. zer9 Oelſaat und Sämereien 175 60 632 70 rRüböl 5 214 90h pr. Auguſt 3196 Er 30 e7. 8185 Er 70 1Der Geſammtverkehr in Setreide ſtellte ſich im Monat Auguſt auf 10312 Ar und mit Einſchluß von Hülſenfrüchten, Oel und Kleeſaaten u. ſ. w. und Räböl ge,
auf 11,355 k. Weit umfänglicher war dagegen der Verkehr im Monat September. Es war der die

n Empfang im September. h beim Lokal Verkehr. HalleCaſſeler HamburgWittenberge Oeſterreichiſcher SächſiſchBaieriſcher a a Zuſammen
Verkehr. Lubeck. Verkehr. Verkehr. erkehr. en C e 8 G G nien Weizen 1079 20 1995 50 360 1408 30 102 805 5735 einn Roggen 2766 90 630 3968 749 30 250 8364 20 dern Gerſte 23190 180 u 2040 2315 80 240 7094 80n afer 2099 600 40 200 2890 40 gen gis 269 70 T 269 70 wün ulſenfrüchte 895 20 10 80 8 96 60 1010 60 corm elſgat, Sämereien 764 40 101 30 119 2831 30 70 30 40 3852 10 ſom Rüböl 321 30 8 329 50 derd Zuſammen 10,505 70 3521 4447 6279 60 3189 1622 29,564 30 e det LokalVerkeh HalleCaſſeler V ter Weſtphal. Verk LeipzigDresd Zuſ Sn okal Verkehr. alleCaſſeler Verkehr. annoverBraunſchweig. eſtyhaäl. Verkehr. eipzig Dresden. uſammen

n C G G c e Tru Weizen 3846 90 S 4246 9 mmd Gert. 2ä e 1738 40 5069 80 250 9198 20n fer 100 e 100 200n ülſenfrüchte 114 40 46 30 160 70n eiſgat, Sämereien. 29 70 7 40 27 102 10 37 80 204 Vd äböl 48 60 172 40 99 20 4 324 20u uſammen 6682 80 179 80 1864 60 5171 90 1198 16 157057 20n er Geſammtverkehr in Getreide betrug daher 44,045 Ctr. 30 Pfd. und mit Einſchluß der Hülfenfruchte, der Oelſagaten Sämereien und des Rüdöls h

i 44,601 Ctr. oder beinahe viermal mehr als im Monat Auguſt. I (olled Empfang im Monat Oetober. Ausl Local Verkehr. HalleCaſſeler Hamburg Wittenberge. Oeßterreichiſcher SachſiſchBaleriſcher Leipzig Dresducr Zuſammen a)

m W Verkehr. Verkehr. 4 gN.

m Weizen 861 60 2893 30 383 S 4137 90 w)n oggen 2367 50 780 20 421 3466 70i Gerſte 89 290 2 5 r 273 öüfferi n 1102 60 740 S 300 900 3042 60h ais 100 S S S 100i ulſenfruchte m2 60 m 290 80 abn elſaat u. ſ. w. 206 70 265 70 14 178 24 S 510 10 findlu Rubdl 76 80 S 190 266 80 DerZuſammen 6120 80 40958 990 14 61 324 1511 13,489 70 iſt bm e x 9 Weſt Berger im e Heſereeich. Suchſ. n diei ocal alle annover eſt amburg- ots eſterreich. chſ.-Baier. Leipzig-n Ferkagr et w. e n ne linie C wer c re gehe eh K tn Weizen S 583 50 3025 rungu Roggen 22 so 426 30 imn Gerſte D. 60 19607 70 6853 10 1562090 306 60 18,903 90 Ol afer 1022 222uülſenfruüchte 8 99 m S S 149 30 333 20n eiſgat e. 182 20 26 30 II 80 20 30 „50 10 978 60 76 20 260 60 1278 10
Ruböl 190 69 468 99 1727 5909 30 20 e 425 20 Fn Zuſammen 3969 80 503 20 9950 6855 10 20 50 50 10 575 60 1679 1300 224,914 10

l Jm Monat October war hiernach auf der Magdeburg- Leipziger und Caſſeler Eiſenbahn 9
der Geſammt- Empfang an Getreide 12,422 Ctr. Pfd., ſolleder Geſammt Verſandt an Getreide 22,577 Ctr. 40 Pfd. StarGetreideumſatz pr. October 34,999 Etr. 40 Pfd. gen

Vergleicht man den dreimonatlichen Empfang mit dem dreimonatlichen Verſandt, ſo ergiebt ſich folgende Zuſammenſtellung ſogen

Auguſt September October uſammen Mehr werdEmpfang Verſandt Empfang Verſandt Empfang Verſandt Empfang Verſandt Empfang Verſandt S
Weizen 3109,7 2123,1 5753 44246,9 4137,9 3025,7 13006,6 9395,7 3610,9
Roggen 1205,3 770,6 8364,2 703,2 3478,7 426,3 13048,2 1600,1 11448,1 WeiGerſte 20999,2 100 7094,8 9198,2 1672,8 180903,9 11766,8 28202,1 2 16435,3 SHafer S 2890,4 200 3042,6 222 5933 422 5511 S

Auf der Magdeburg Leipziger und Caſſeler Eiſenbahn hat eine ſtärkere Zufuhr in Weizen, Roggen und Hafer, als ſeine Ausfuhr auf dieſer Bahn iſt, dagegen
verſandte es auf derſelben Bahn erheblich mehr Gerſte, als es empfing. Dieſe Erſcheinung ſteht auch mit dem Verſandt auf der Saale in Uebereinſtimmung.

Unſer Geſammtverkehr in Getreide betrug während der drei Monate auf allen Bahnen

Thüringer Bahn 27,682 Er EiBerlin Anhalter Bahn 556,586 meſſuMagdeburg Leirziger u. Caſſeler Bahn 89,357 dauerZuſammen 172,625 Er
Hierzu kommt noch der Verkehr auf der Saale. Berlin hat uns anſehnliche Mengen Roggen geſandt. Schon im Mai empfing Alsleben von dorther 3, Rothen-

z eine Schiffsladung, im Juni Rothenburg und Halle, jeder eine Ladung. Jm September kamen 2 und im Oetober ſogar 7 Schiffsladungen aus Berlin nach
Halle und eine Ladung von Magdeburg nach Alsleben.

Dagegenghat Halle auch zu Waſſer bedeutende Gerſtenexporte, hauptſächlich nach Hamburg. Unſere Verladungen betrugen im Januar 8, im Mai 5, April 7,
Juni 4 und Juli 3 Ladungen. Auf die Monate Auguſt bis October kommen aber nur 5 Schiffsladungen, davon auf den September 2 und auf den Oetober 3. Die
eringere Zahl der Verladungen hat ohne Zweifel in der Qualität der jüngſten Ernte, in den Prelſen, vorzüglich aber darin ihren Grund, daß die Ernte in den Ab ſind
atzgebleten nicht ſchlechter ausgefallen iſt, als in den Saalrevieren, vielleicht auch bewirkt der Kriegszuſtand manche Stockung. Wie ſehr aber auch unſere Gerſte Stelle

83 r Ztt r mag, J r r Vorzüge den rer zu e a daher dürfen wir daß 24 re uleiheerſte ihren Mann finden wird, zumal wenn es den nicht ruhenden An rengungen gelingen ſollte, den aſſerweg in beſſern Stand geſetzt, die ſchweren euſenabgaben ermäßigt und die Eiſendahnfrachten billiger geſtellt zu ſehen. s ſſern S geſetzt, ch Sch nur
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Vermiſchtes.
[Graf Bismarck und die Diplomaten.

erſtatter der „Times“ im preußiſchen Hauptquartier zufolge wird Graf
Bismarck durch häufige Beſuche einer gewiſſen Klaſſe von Kanne
gießern beehrt, welche allerhand Pläne und Vorſchläge vorzulegen haben

B. Elſaß und Lothringen mit der Schweiz, mit Belgien, mit
einem Rheinbunde zu verbinden es zu neutraliſiren, zu einer garan
tirten und unbefeſtigten Grenze zu machen das Königreich Belgien
den Franzoſen als Erſatz anzubicten, Luxemburg an Deutſchland zu
geben, den Kaiſer wieder einzuſetzen und gegen die Rothen Krieg zu
führen, die Orleans wieder auf den Thron zu bringen und viele
andere Pläne, die noch unvernünftiger ſind, als die wildeſten von
dieſen, und unter dieſen befindet ſich ein Plan, welcher wirklich gün-
ſtig aufgenommen worden iſt. Aber es iſt gefährlich, ſich auf dieſe
Dilettantendiplomatie einzulaſſen. Der große Kanzler macht gern ein
Späßchen und ſpielt auch zuweilen einen Schabernack. So war vor
einigen Tagen ein ſehr liebenswürdiger Herr, welcher beim Kronprin-
zen ſpeiſte, ſo glücklich, neben Graf Bismarck zu ſitzen zu kommen.
Auch er war Diplomat und zwar der Geſandte einer großen Republik
an einem europäiſchen Hofe, und auch er hatte einen Plan, der Jeder-
mann zufrieden ſtellen, die Ehre Frankreichs wahren und Deutſchland
gegen zukünſtige Angriffe ſicher ſtellen ſollte. Der Diplomat ließ ſich
dieſe günſtige Gelegenheit gewiß nicht vorübergehen und verſuchte es
beim Grafen Bismarck mit ſeinem Plan. Seine Freundſchaft für
Deutſchland hatte er durch ein ſehr ſchmeichelhaftes, aber darum doch
nicht übertriebenes Gemälde bewieſen, welches er von der Haltung
einer der deutſchen Armeen er hatte ſich mehrere Tage lang bei
derſelben aufgehalten entwarf. Er war in der That von Paris
gekommen, um zu ſehen, womit die Deutſchen ſich zufrieden geben
würden, und er war genau darüber unterrichtet, was die Franzoſen
concediren würden. Nichts konnte angenehmer und lebhafter ſein
ſo ſagte man wir als das diplomatiſche Geplauder, an welchem
der große Kanzler Antheil nahm. Als aber Tages darauf ein Freund
dem Friedentmacher einen Beſuch abſtatten wollte, da fand er einen
Wagen vor der Thür und ſah mehrere Leute Reiſetaſchen u. ſ. w. die
Treppe hinuntertragen. Der Tiſchgaſt von geſtern ſtand im Begriffe

z nach St. Cyr, und von dort irgendwohin zu reiſen, denn es war ihm
Dem Bericht unter der Hand die Mittheilung geworden, daß ſeine Anweſenheit in

Verſailles nicht gewünſcht werde.

Nachweis
über die zu Magdeburg die Schleuſe paſſirten beladenen Kähne.

Auf wärts: Am 21. November. Kolbe, Roheiſen, v. Magdeburg n. Rieſa.
Straube, Lumpen, v. Magdeburg n. Crollwitz.
Niederwärts: Am 20. November. Glanz, Coaks, v. Deſſau n. Magde

burg Woltersdorf, Duüngerſalz, v. Schönebeck n. Hamburg Lebuſch,
c Maeſer, Cichorien, v. Buckau n. Hamburg. Am 21. Novetnber.
Stöllert, Braunkohlen, v. Buckau n. Plauen. Schmielau, Steine, v. Plötzky
n. Hamerten. Niemann, Brennholz, v. Koswig n. Magdeburg. Am 22.
November. Heine, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. Dalchau Salz. v.
Schönebeck n. Hamburg

Verzeichniß
der durch die Kettenſchifffahrt nach Magdaburg beförderten und durch die

Elbbrucken daſelbſt bugſirten Kähne.
Eingetroffen am 21. November: Tonne, Stabholz, v. Stettin rach

Magdeburg. Grunewald, Cement, v. Stettin n. Magdeburg. Chriſtiaus-
Bretter, v. Liepe n. Magdeburg. Roprerg Bretter v. Gliezen W
Magdeburg. Ziehm, Mauerſteine, v. Brieſt n. Magdeburg. Bruneckr,
Gerſte, v. Blumenthal b. Burg n. Magdeburg. Däbnhardt Brennholz, von
Rogäatz n. Magdeburg. Kuhnau Kartoffeln v. Rogaätz n. Magdeburg.
Stendel, Weiden, v. Heinrichsberg n. Schöncbeck.

Durch die Brücken bugſirt am 21. November: DTiemann, Langhol
v. Spandau n. Buckau Zevpy, 2 Kähne, Bahnſchwellen, v. Thorn n. Schö
nebeck. Eling, desgl. Roemer, desgl. Poſe, leer, v. Magdeburg n.
Schönebeck. Straube, Lumren, v. Magdeburg n. Halle

mannHöchſt beachtenswerth j
fur alle diejenigen, welche geneigt ſind, auf eine ſolide und Erfolg ver-
ſprcchende Weiſe dem Glucke die Hand zu bieten iſt die im heutigen
Blatte erſchlenene Annonce des Hauſes

Boftenerieser Co. in Hamburg.

S

men

Bekanntmachungen.

Verkauf von ſtehenden Kiefern
und Eichen.

Montag den 28. Novbr. d. J.
ſollen im Herzogl. Forſtreier Pötnitz wegen
Ausführung der Separation
a) 41 Morg. meiſt 90jähriger Kiefernbeſtand

in vier Parzellen,
143 Stück Nutzholzeichen, zum großen

Theil zum Schiffbau ſich eignend,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Der Verkaufs-Termin wird von früh 10 Uhr
ab in dem hierſelbſt im Herzogl. Schloſſe be
findlichen Regierungs Forſtlokale abgehalten.
Der Herr Revierförſter Velezki in Dellnau
iſt beauftragt, die zu verkaufenden Hölzer reſp.
die Parcellen-Eintheilung an Ort und Stelle
vorzuzeigen.:

Der jedesmalige Beſtbietende hat zur Siche-
rung für die Gewährung ſeines Gebotes 200
im Verkaufs Termine zu deponiren.

Deſſau, den 14. Novbr. 1870.
Herzogl. Forſtinſpection Deſſau I.

Holz Auction.
Montag den 28. d. M. Vormittag 10 Uhr

ſollen ca. 100 Haufen ellernes Schockholz mit
Stangen u. ca. 50 Haufen ſtarke ellerne Stan
gen, à Haufen 3 Stück enthaltend, in hieſiger
ſogenannten Aue öffentlich meiſtbietend verkauft
werden wozu hierdurch eingeladen wird

Sammelplatz: An der Zuckſchwerdt-
Weineck'ſchen Ziegelei.

Schkeuditz, den 21. Novbr. 1870.
Der Magiſtrat.

Für Feldmeſſer-Gehülfen.
Ein in Separations- Sachen geübter Ver-

meſſungs-Gehülfe findet bei gutem Gehalt
dauernde Beſchäftigung beim

Vermeſſungs- Reviſor Woelk
in Heiligenſtadt.

50,000 Thaler
ſind auf ländlichen Grundbeſitz zur erſten
Stelle gegen pupillariſche Sicherheit aus-

Gefl. Anfragen sub H. Ham-
urg VUhIenhorst poste restante.

mee

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur Handelsmann Carl Kubanſchen

Concursmaſſe gehörigen Porcellan, Stein
ut- und Glaswaaren ſollen nächſten
77 den 24. November und

folgende Tage von Vormittags 9 Uhr ab
im bisherigen Geſchäftslocale, Geiſtſtraße
Nr. 16, ausverkauft werden, wozu ich Kauf
luſtige hiermit einlade.

Halle a/S., d. 23. November 1870.
F. A. KöPppe,

definitiver Verwalter der Kubanſchen
Concursmaſſe.

Anctions Büreau
zu Leipzig, Brühl Rr. 60, ſchwarzes Hufeiſen,
empfiehlt ſich unter billigen Bedingungen u. ſtreng
ſter Discretion zur Verſteigerung von Waaren
aller Art, ſowie Nachlaß u. Wirthſchaftsgegen-
ſtände, auch wird auf Verlangen Vorſchuß gegeben.

Eine Braunkohlen- Grube
nebst Ziegelei in der Nähe Leipzigs soll
verkauft werden. Kohle theerhaltäg.
Absatz in nächster Nähe ausreichend vor-
handen. Offerten unter Chiffre Z. C. 215
an die Anmoncen- Expedition von
Haasenstein e Voglerin Leipzig.

Mäuser
in und außerhaib Leipzig, Ritter- und Bauer-
güter, Ziegeleien, Mühlengrundſtücke, Hötels c.
bin ich beauftragt zu verkaufen event. zu ver-
tauſchen und wollen ſich Reflectirende gefälligſt
an mich wenden.

Aufträge nehme ich jederzeit entgegen und kann
man ſich gewiſſenhafter und reeller Bedienung
verſichert halten. Auguſt Lohmann,

Elſterſtraße 27, Leipzig.

Heiraths-Geſuch.
Ein techniſcher Beamter Ende der dreißiger

Jahre, mit einem jährlichen Einkommen von
circa 1000 wünſcht lebhaft ſich glücklich
zu verheirathen.

Aus Mangel an convenirender Damenbe-
kanntſchaft dieſen Weg wählend, erſucht man
bemittelte Damen von angenehmem Weſen und
paſſendem Alier, ihre Adreſſe mit erwünſchter
Photographie vertrauungsvoll sub M. R. 50.
poste rest. Halle franco einzureichen.

Diseretion ſelbſtverſtändlich.

Tauſende
werden oft an zweifelhafte Unternehmungen
gewagt, während vielfach Gelegenheit gebo-
ten iſt, mit geringer Einlage zu bedeutenden

Capitalien zu gelangen. SDurch ihre e rtre Einrichtung ganz
beſonders zu einem ſoliden Glucksverſuche
geeignet iſt die ſtaatlich genehmigte und ga-
rantirte große Geld-Verlooſung, deren Zie-
hungen jn aller Kurze ihren Anfang nehmen.

160,060 Thlr.
eventuell als Hauptgewinn, überhaupt aber
Gewinne von Thaler 60,000
A40,000 20,000 16,000 R
10,000 2mal 8,000 Zmal
6,000 Zmal A,800 Imal
A,A00 Z3 mal A4,000 2mal
3,200 Amal 2,400 7mal2,000 Imal 1,600 16mal
1,200 106mal 800 6mal
600 156mal A00 c. C. bietet
obige Verlooſung in ihrer Geſammtheit und
kann die Bethelllgung um ſo mehr empfoh-
len werden als weit uber die Hälfte der
Looſe im Laufe der Ziehungen mit Gewinn
gezogen werden muſſen.

Zu der ſchon am

21. December d. J.
ſtattfindenden 1. Ziehung koſten:
Ganze Original-Looſe Thlr. 2.

Halbe T I I.Viertel 15 Sgr.wobei wir ausdrücklich bemerken, daß von
uns nur die wirklichen, mit dem amtlichen
Wappen verſehenen Looſe verſandt werden.

Das unterzeichnete Handlungshaus wird
geneigte Einſendung, Poſt-z rig oder Nachnahme des Betrages

S ſofort ausführen und Verlooſung?plane gra-
M tis beifügen auch werden wir wie bisher
beſtrebt ſein, durch puünktlichſte Ueberſendung
der amtiichen Ziehungsliſten, ſowie durch
D ſorgſamſte Bedlenung das Vertrauen unſerer

S geehrten Jntereſſenten zu rechtfertigen. W
Da der größte Theil der Looſe be-
reits placirt iſt und bei dem lebhaf-
ten Zuſpruch, deſſen ſich unſere glück-
S liche Collecte erfreut, die noch vor- l
S räthigen Looſe bald vergriffen ſein

dürften, ſo beliebe man ſich mit Be-
Eſtellungen baldigſt direct zu wenden an

BRottenwieser e Co.
Bank Wechsel Geschäft

Hamburg.
und



Magdeburg-Cötheu-Hable- Leipziger Eiſeubahn.
Bekanntmachung.

Jm norddeutſchen Eiſenbahn Verband iſt für die mit directen Frachtbriefen

Magdeburg, den 13. November 1879.
irectorium.

mee e e e rMmenanleiſe der Stadt Ralland von 960
in Obligationen von 10 Franken, TEd garantirt durch den geſammten Grundbefitz und die directen und indirecten Steuern der Stadt Mailand. e

Ziehungen am: 16. Becember, 16. März, 16. Juni u. 16. September.
Z. Prämien don: Frankea 190,000, 59,000, 30,000, 10,000 2c.
e Jede Obligation wird mindeſtens mit 10 Franken zurückbezahlt. e
t Zu haben bei allen Bank- und Wechſelhäuſern des Jn- und Auslandes zum Preiſe
J von Francs 10 Thlr. 2. 20 Sgr. ſ. A. 40 Fr. S ſ. A. Oeſt. W. Silber
et

S o.J empfehlenFIoire-öchkce in ſchwarz, braun u. grau,
Capeoerten in Sammet u. Cachemir,
Bern CIiCes in allen Farben, ev
BBaCIIiC-Cap oft m von den einfachſten bis
zu den eleganteſten empfehlen

Gr. Ulrichsſtraße 3.

Bekanntmachung. K
r Unſern wertheſten Geſchäftsfreun
den zur Nachricht, daß unſere Pferde

erſt Freitag eintreffen und ſtehen von
Sonnabend zum Verkauf.

Meyer Gr oss mannTöpferplan Nr. 4.

Wichtig für alle Eltern, Lehrer,
Ein als Kaufmann in einem Material und und Erzieher.

Schnittwaareg Geſchäfte ausgebiideter junger Hei der bevorſtehenden Weihnachtszeit erlau-
Mann von ſehr guten Eltern, welcher ſchon ben wir uns auf das in unſerm Verlage in
a r Die bier e unte weiter Auflage erſchienene amtlich empfohlene

r Buchiühr g Si Linen größeren Geſchäfte oder in einer e. Kritiſche Jugendſchriften Verzeichniß

brik baldigſt als Volontair Stellung. Refl ganz beſonders aufmerkſam zu machen.
vollen ſich an A. Hagedorn in Halle aS. Unter den vielen günſtigen Recenſionen, die
den. uns über daſſelbe vorliegen, führen wir nur die

See der „G. Ztg.“ an, die unter andern ſagt:J h „Einen unbeſtrittenen Werth hat das kritiſcheJn meinim Material Agentur-, De Juſend ſchritten Verreiguis, e vom

in

X

Empfehlung.

e c.
f

t ſtillations- u. Getreide-Geichäft findet ſo- gogiſchen Verein in Berlin. Es iſteine nicht zu
unterſchätzende ſchwie ige Aufgabe für Eltern ihren
Kindern eine paſſende Lectuüre avszuwaählen, da gehalt
loſe und entſittlichende Jugendſchriften nicht weniger
nachtheilige Einfluſſe auf die Kinder Erziehung aus-
uüben als böſer Umgang. Der vorgedachte Verein hat
es nun uüübernommen, ein Verzeichniß zu liefern, das
nur die Titel ſolcher Jugendſchriften enthäalt, die der
ſelbe nach gewiſſenhafter Der als empfehlens-
werth befunden hat. Gleichzeitig iſt jedem Buchtitel

fort oder auch zu Neufahr reſp. Oſtern
ein Lehrling mit guten Kennrniſſen Stel-
lung. Herman Deutſchbein,

Deſſau

Unſere in dieſem Jahre ſehr bedeutende Erndte
der f. inſten Sorten Aepfel empfiehlt bei Be der kurze Jnhalt, ſowie ein Vermerk, fur welches
varf in Wiſpeln und Sgeffein die Delicateſſen Alter und ob fur Knaben oder Mädchen dieſe Schrift
und Wildhandlung von C. Müller. ſich beſonders eignet, beigefügt, ſo daß da Werk

en ein trefflicher Rathgeber beim KGänſepökelfleiſch, Magdeb. Sauer- Puten vled. hgerer veim ganſen von Juden

kraut, Erfurter Brunnenkreſſe, aus- Daſſeibe koſtet 15 und iſt durch jede
geſchlachtes Wild empfiehlt die Deliceteſ Buchhandlung ſowie direct zu beziehen.
E. und Wildhandlung von C. Müller. Ferd. Geelhaar's Buchhandlung

uh iſt J. Münnich)Eine ſchwere fette Kuh iſt zu verkaufen beim J
Gutsbeſitzer F. Wernicke in Priesdorf in Berlin, Breite Str. Nr. 23

Soeben erſchien und kraf bei uns ein:
Medicinal-Katender

für den preußiſchen Staat
auf das Jahr 1871.

Preis 1 10
Tausch Rehrens in Halle.

gr. Steinſtraße 63.

Bierniederlage
von C. Berger in Merſeburg.

Schwarz, Bitter-, Lager- u. Verſandtbier.
Poſten gr. Klausſtr. 7.

Das Meubles- Magazin
Von

C. A. Batesoch.
vormals Hermann Krieger,

Petersſtraße 35, I. Etage,
in Leipeig,

empfiehlt ſein ſebr reichhaltiges Lager, insbeſon
dere viele Gegenſtände, die ſich zu Weihnachts-
geſchenken eignen, zu billigſten Berliner Preiſen.

Eine Partie Möbelſtoffe werden unter
dem Koſtenpreiſe abgegeben.

Stadt-Cheater in Halle.
Donnerstag den 24. November: Die Waiſe

aus Lowood, Schauſpiel in zwei Abthei-
lungen und vier Akten mit freier Benutzung
des Romans von Currer Bell von Charl.
Birch-Pfeiffer. 1. Abth.: „Jane“; 2.
Abth.: „Rocheſter.“ Hr. Jantſch „Ro-
cheſter“ als Gaſt.

Freitag den 25. November mit aufgehobenem
Abonnement Gaſtſpiel der erſten dramatiſchen
Kürnſtlerin Fräul. Pauline Ulrich vom
Hoftheater in Dresden: Donna Diana,
Luſtſpiel in 5 Akten aus dem Spaniſchen
des Moreto, von Weſt. „Donna Diang“

Frl. P. Ulrich als Gaſt. Gaſtſpielpreiſe.
Sonnabend den 26. November letztes Gaſtſpiel

von Frl. P. Ulrich.
Frauen Verein für Armen und Krankenpflege.

Jndem wir mit herzlichem Danke ſchon man-
cherlei Gaben und Zuſicherungen zur Weih-
nachts Ausſtellung empfangen haben erlauben
wir uns heute die dringende Bitte: Alles
uns zu derſelben Beſtimmte bis zum 9. De-
cember an uns abzuliefern und werden wir
den Tag der Ausſtellung ſelbſt ſpäter in
dieſen Blättern anzeigen.

Halle, den 23. Novbr. 1870.
Das Comité für die Weihnachts-

Ausſtellung.

Dank.
Jch kann nicht unterlaſſen, dem Kaufmann

Herrn Albert Kobe in Halle a/S. hier
mit meinen herzlichen Dank auszuſprechen für
alles das Gute und Liebevolle, welches er ſeit
meiner Einberufung an meiner Frau und Kin-
dern gethan hat. Gott der Hor möge es ihm
vergelten. Carl Felix,

Gefr. d. III. Esc. Th. Huſ.-Regt. Nr. 12,
zur Zeit in Sartrousille v. Paris.

CSSOSASSSSGVCCCCCkCC)]?lſh]]. o
FamilienNachrichten.

Todes Anzeige.
Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht,

anzuzeigen daß unſer guter Sohn Bruder u.
Schwager der Huſar Alexander Rath-
mann, am 1. Novbr. im Lazareth zu Mon-
tig eny am Typhus im kaum vollendeten 20ſten
Lebensjahre geſtorben iſt.

Um ſtille Theilnahme bitten
die Hinterbliebenen.

Bitterfeld, den 22. Novbr. 1870.

bei Radegafſt. Haus d Geſchäfts VerkaufHaus und GeſchäftsVerkauf.Zu Neujahr wird ein Oekonomie Verwalter Ein in ſehr lebhafter Fabrikſtadt in der Nähe
bei hohem Gehalt geſucht auf der Domaige Zernburgs delegenes Hausgrundſtück mit
Molsdorf bei Erfurt. Nur gut ewpfohlene ſchwunghaftem Landesproducten-, Material,
Reflectanten mögen Adſchrift e Zeugniſſe Deſtillations u. Schnittgeſchäft iſt für 4500

H. Schunke. mit 1500 Anzahlung zu verkaufen. Jähr-
Eine geſunde Amme wird geſucht durch Frau licher Umſatz 10,000 Näheres durch

Hebamme Erlecke, gr. Schtoßgaſſe Nr. 5. Aug. Lohmann, Eiſterſtr. 27, Leipzig.
GebauerSchwetiſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Dank.
Für die uns in ſo vollem Maße gewordene

herzliche Theilnahme ſagen wir unſeren Freun-
den und Bekannten unſern innigſten Dank.

Jnsbeſondere dem Hrn. Jnſpector Dieck,
den Hern. Lehrern, Lehrerinnen und der Schul
jugend bei der Beerdigung unſerer lieben Toch-
ter Helene. P. Schäfer und Frau.
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e.

ſüdlich von La Loupe) ohne

rDritte Brilage zu der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 24. November 1870.

r—-An die Bewohner der Provinz Sachſen
und des Herzogthums Aunhalt.

Soeben von dem Kriegsſchauplatze zurückgekehrt, wohin ich ſeitens
der Herren v. Kroſigk und Dr. Bauer den ehrenvollen Auftrag
hatte, eine Sendung von Liebesgaben zu bringen, halte ich es für ge
boten, mit wenigen Worten zu erzählen, in welcher Art die Gaben
vertheilt wurden. So wünſchenswerth es auch geweſen wäre, beſtimmte
Regimenter, dieſe aber um ſo reichlicher zu verſorgen, ſo wurde doch
als Grundſatz aufgeſtellt: Es iſt für das IV. Armeecorps geſammelt,
alſo iſt es nöthig, daß kein Truppenthei! dieſes Corps, wenn er über
haupt von dem Hauptquartier aus erreichbariſt, vernachläſſigt werde. Wei
ter wurde beſtimmt, daß ein gewiſſer kleinerer Bruchtheil für den Mo-
ment, reſpective bis zur Recompletirung des Depots, zurückgehalten
werden ſollte, um für den Fall der Noth oder bei nach der Verthei-
lung eintreffenden Requiſitionen nicht mittellos zu ſein. Dieſe Maß
nahme erwies ſich hinterher als ſehr richtig und nothwendig; denn kaum
war die Ausgabe der beſtimmten Quoten beendet, ſo meldete ſich das
27. Regiment, Theile der Artillerie, des Fuhrweſens und die Telegra-

I phenabtheilung, welche theils abcommandirt, theils bei der Vertheilung
überſehen worden waren, und erhielten das ihnen Zukommende. Endlich
wurde feſtgehalten, daß die Regimenter, welche von zu Haus ſchon
bedacht waren, weniger, die welche noch keine Liebesgaben empfingen,
mehr als das Mittel erhalten ſollten. Dieſe Grundſätze, von Herrn

v. Kroſigk und Dr. Bauer aufgeſtellt, waren bei der Vertheilung
maßgebend. Wollene Sachen kamen für die Truppen überhaupt nicht
zur Ausgabe, ſondern wurden, da von Seiten der Lazarethe ein ſtar-

kes Bedürfniß geäußert wurde, an letztere abgegeben, und dies um ſo
mehr, da wir nur über ein relativ kleines Quantum zu verfügen hatten.

Daß bei einer ſo ſtarken Vertheilung auf den Einzelnen nur ein
geringer Theil kommen kann, iſt natürlich genug. Es iſt aber auch nie
unſer Zweck geweſen, mit Liebesgaben eine Armee nähren ober kleiden

zu wollen.
Heimath erreichen können, iſt, den Lazarethen bei dringendem Bedürf-
niß das ihnen ſtaatlich unmöglich zu liefernde Material zu reichen, den
Soldaten auf Vorpoſten und bei anſtrengendem Dienſt eine außerge-
wöhnliche Ration an Kaffee oder Brantwein oder Rauchfleiſch zu geben,
ſowie die zu evacuirenden Mannſchaften für eine lange, anſtrengende
Reiſe mit warmen Sachen zu verſehen.
aus der Heimath nichts weiter gewonnen, als die Möglichkeit, unſeren
Truppen bei ihren wahrlich nicht reichlich zugemeſſenen Rationen,

Das, was wir bei periodiſchen Unterſtützungen aus der

Und würde durch Liebesgaben

bei chroniſchen Hammelrippen und Reis oder Reis und Hammelrippen,
eine geringe Abwechſelung, einen kleinen Luxus zu gewähren, ſo iſt
dies wahrlich nicht gering anzuſchlagen.

Jch bin von den Herren v. Kroſigk und Dr. Bauer beauf-
tragt, zur Recompletirung unſeres Depots die Heimath um neue Lie

besgaben zu bitten, und ich thue es indem ich mich vertrauensvoll an
die bewährte Opferwilligkeit unſerer Freunde in Sachſen und Anhalt

wende. Jch kann nur wenige Tage in Deutſchland verweilen, und
bitte daher Alles, was man unſeren Truppen an Geld, wollenen Sa
chen, Proviant, Branntwein, Bier, Wein, Butter, Fleiſch zu über

ſenden wünſcht, an Herrn Schütz in Halle Hoötel Kronprinz
geneigteſt umgehend und ſpäteſtens bis Mittwoch den 30. November

abgeben zu wollen.
Halle, Mittwoch d. 23. Nov. 1870. Max Allihn.

Telegraphiſche Depeſche.

Oficiell.Verſailles, den 22. Nov. Am 21. November
verſchiedene kleine ſiegreiche Gefechte ſüdlich von La

Loupe (im Dep. Eure und Loire, weſtlich von Chartres), wobei
das Regiment Nr. 83 ein Geſchütz nahm. Am 22.
Novbr. iſt Nogent le Rotrou (in demſelben Departement,

Widerſtand von dieſſeitigen
v. Podbielski.

Brüſſel, d. 22. November. (B. B.-C.)

Truppen beſetzt worden.

Die hier eingetroffene
„France“ vom geſtrigen Tage enthält folgende Mittheilung aus Toulon:

„Von den beiden aus unſerem Hafen ausgelaufenen Panzerbatterieen,
die dazu beſtimmt waren, die Vertheidigung von Lyon von der Rhone
aus zu unterſtützen, ſind traurige Nachrichten eingetroffen. Die Bat-
terie Nr. 11 iſt an einem Felſen zerſchellt und die Batterie Nr. 7

mußte von ihrer Bemannung verlaſſen werden die nur das nackte
Leben rettete. Der „IJndependance“ wird aus London geſchrieben,
Graf Chaudordy hätte in Verſailles eine neue Baſis für die Friedens

vorgeſchlagen, die jedoch ebenfalls jede Gebietsabtretung,

Brüſſel, d. 22. November. (B. B.-3.) Der „Jndependance“
berichtet man aus London, daß in den dortigen maßgebenden Kreiſen
die Ueberzeugung herrſche, England müſſe im Fall eines Orientkrieges
die Kriegs Oberleitung übernehmen und ſich zur Sicherung ſeiner Ver
bindungen mit Oſtindien von vorn herein materielle Garantieen, etwa
die Beſetzung des Suez Canals und Aehnliches, ausbedingen.

London d. 22. November. (B. B.3.) Hier eingelaufenen
Nachrichten zufolge iſt der bereits mehrfach genannte, dem Franzöſiſchen

Auswärtigen Amt zugetheilte Graf Chaudordy geſtern im Hauptquar-

tier zu Verſailles angelangt, um neue Waffenſtillſtands-Unterhandlun-
gen anzuknüpfen. Laurier, der Privat Secretair Gambetta's, der die
letzte Anleihe der Franzöſiſchen Regierung hier abgeſchloſſen hat, iſt
wieder hier eingetroffen.

London, d. 22. November. Berl. B.3.) Die Sprache der
Blätter iſt bedeutend ruhiger, „Daily News“ ſpricht für die Friedens-
Erhaltung durch Reviſion des Tractats, „Standard“ erklärt einen
Congreß für unmöglich, hält aber auch ohne Congreß den Krieg für
vermeidbar. Aus NewYork wird gemeldet, daß die dortigen Haupt-
Blätter mit Entſchiedenheit Sympathieen für Rußland kundgeben.

London, d. 22. November. (B. B.-3.) Aus NewYork wird
telegraphiſch gemeldet: Der „Herald“ ſagt: England muß nachgeben,
oder ſofort kriegsbereit ſein, da es von vorn herein unfreundlich mit
Preußen und Amerika ſteht. „Tribune“ und „World“ ſchreiben, wenn
England nachgebe, ſo ſei ſein Einfluß für die Zukunft gebrochen. Die
„New-YorkTimes“ berechnen, daß der Krieg ein Sinken der Papiere,
eine Benachtheiligung der Baumwoll-Staaten, aber eine Förderung
des übrigen Handels, namentlich der Kornausfuhr herbeiführen werde.

Aus St. Florentin (Dep. VYonne), wo das 10. Corps am 18.
ſtand, wird der „Weſer Ztg.“ geſchrieben:

Eine in der Nacht vom 15. zum 16. von unſerm Corps abgeſandte Patrouille,
aus 16 Dragonern unter Führung des Lieutenants von Schlegell beſtehend, traf
vor Chablis, einem Städtchen von etwa 2500 Einwohnern zwiſchen Tonnerre
und Auxerre, der Hauptſtadt des Vonne Departements belegen, einen feindlichen
Poſten. Unſere Dragoner griffen denſelben an und ritten in die Stadt hinein,
in welcher ſich alsbald eine größere Anzahl Bewaffneter in den Weg ſtellte nach
ungefährer Schätzung ſollen es 2300 Mann geweſen ſein. Jn der Stadt wurde
aus den Häuſern geſchoſſen jedoch ohne einen der Unſrigen zu verletzen. Der
Uebermacht weichend, zogen ſich dieſe jedoch zurück. Lieutenant v. Schlegell, welcher
ſich ſchon früher als ein kühner Soldat gezeigt haben ſoll, faßte den waghalſigen
Entſchluß, unter Begleitung von zwei Dragonern nochmals in die Stadt zu
reiten; er hat die Ausführung des tollkühnen Rittes mit dem Leben bußen müſſen.
Von zwei Kugeln durchbohrt und durch Bajonettſtiche verwundet, iſt er todt
zuruckgeblieben. Von den beiden Dragonern hat der eine eine Stichwunde in der
rechten Hand erhalten, der andere iſt unverletzt davon gekommen. Zur Revanche
iſt geſtern ein Bataillon vom 16. Jnf.-Regim. mit einiger Cavallerie und vier
Geſchützen nach Chablis entſandt worden, welches dort zur Strafe verſchiedene
Requiſitlonen ausgeführt hat, auf dem Weitermarſche von Chablis nach St. Flo-
rentin aber vom Feinde angegriffen wurde. Der Angriff iſt zurückgewieſen wor
den, ohne daß die Unſrigen nennenswerthe Verluſte erlitten haben. Dagegen hat
der Feind, wie dies beim Zuſammentreffen irregulärer Truppen mit ausgebilde-
ten Soldaten nicht anders ſein kann, erhebliche Verluſte gehabt. Auf der Straße von
St. Florentin nach Joigny, ſind geſtern drei Franetireurs bewaffnet gefangen worden.

Die „DTimes“ bringt folgenden Brief aus Tours an die engliſche
Sanitätsgeſellſchaft vom 11. November:

Die Kämpfe um Orleans am 8. und 9. haben mit einem Verluſte von 2000
Verwundeten auf Franzoöſiſcher Seite geendet. Der Marquis von Villeneuve iſt
mit Allem, was wir ihm von Jnftrumenten und Medicin geben konnten, nach
dem Schlachtfelde abgereiſt, aber das war ſehr wenig da das was wir von
London erhalten haden ſchon erſchöpft war, und ſo mußten wir uns an den
Vorrath halten der ſehr zu rechter Zeit von Jhrer Geſellſchaft in Boulogne
nach Tours geſchickt worden war. Zwiſchen 4——5000 Verwundete ſollen nach
Blois, hierher und nach Poitiers geſchickt werden, und es thut mir leid, ſagen
zu muſſen, daß die Anſtalten dazu durchaus nicht vollſtändig ſind. Wollene
Decken ſind in dieſem Theile von Frankreich gar nicht mehr zu bekommen. Viele
Amputatlonen werden mit gewöhnlichen Schlächtermeſſern gemacht werden müſſen
und die Medieinen ſind bald zu Ende. Aber dies iſt nur der Anfang eines
Theiles des Feldzuges, den ich immer fur ſehr wichtig gehalten habe. Die Eng
liſchen Zeitungen haben ſich daran gewöhnt, die Loire Armee, als hauptſächlich
auf dem Papiere exiſtirend, zu verlachen. Die Armee, die jetzt quer über die
Loire bei Orleans und Chateaudun liegt, iſt größer als die von Sedan. Sie
hat eine ſtarke Artillerie und beſteht hauptſächlich nicht aus Mobilgarden und
Reeruten, ſondern aus alten entlaſſenen Soldaten. Viele von ihnen
kennen den Krieg, und ich habe in Frankreich nie eine beſſere Truppe geſehen,
als die, welche neulich durch Tours nach dem Hauptquartier maeſchirte.

Der von der preußiſchen Regierung herausgegebene „Moniteur du
Departement Seine-etOiſe“ veröffentlicht eine Adreſſe elſäſſiſcher
Notablen an den König, in welcher ihm zu den Siegen Glück ge-
wünſcht und die Befreiuung von der franzöſiſchen Herrſchaft er-
beten wird.

Das Dekret der Regierung in Tours über das Maſſenauf-
gebot vom 2. Novbr. lautet wörtlich:

Die e er der Regierung der nationalen Vertheidigung mit Rück-
ſicht auf die Dekrete vom 12. und 16. September 1870, in Erwägung daß das
Vaterland in Gefahr iſt, daß alle Bürger verpflichtet ſind, ſich fur ſein Heil zu
opfern daß dieſe Pflicht niemals dringender niemals heiliger geweſen iſt, als
unter den jetzigen Umſtänden verfügen:

Art. 1. Alle dienſtfähigen Männer von 21--40 Jahren verheirathet oder
Wittwer mit Kindern ſind mobil gemacht. Art. 2. Die durch gegenwärtige
e gemachten Burger werden durch die Präfekten organiſirt, ge
mäß den e n vom 29. September und 11, Oectober, ſowie nach dem Cir
eular vom 15. October d. J. Art 3. Die durch gegenwärtige Verfugung mobil
emachten Burger werden nach vollendeter Organiſatlon dem Kriegsminiſter zur
erfugung geſtellt. Dieſe Organiſation muß am 19. November beendet ſein. Art

4. Es wird für ihre Bekleidung, Ausruſtung und Sold nach den Beſtimmungen
der Verfügung vom 22. October d. J. geſorgt werden. Art 5. Jede Ausnahme,
die ſich auf die Eigenſchaft als Verſorger der Familie grundet, iſt abgeſchafft,
ſelber fur diejenigen, denen fruüher durch die Reviſtonsbehörden zuerkannt wor-
den war. Ebenſo werden keine anderen Ausnahmen zugelaſſen, als diejenigen, die
aus Gebrechlichkelt hervorgehen oder auf die im Cireular vom 15. October d. J.
aufgezahlten öffentlichen Dienſte ſich gruünden. Ebenſo iſt Artikel 145 des Ge
ſetzes vom 22. März 1831 abgeſchafft. Art 6. Die Republik wird fur die Be
durfniſſe der als bedürftig anerkannten Familien ſorgen (folgen die näheren Be-
ſtimmungen darüber). Art. 7. Die Republik adoptirt die Kinder der bei der
Vertheidigung des Vaterlandes gefallenen Burger. Art. 8. Der Kriegsminiſter
iſt ermächtigt, behufs Anfertigung der Waffen und Kriegsmaſchines die Häütten-
werke und Werkſtätten zu benutzen, die zu dieſem Zwecke dienen können. Art. 9.
Der Miniſter des Jnnern und des Krieges iſt mit der Ausführung gegenwärtiger
Verfügung beauftragt welche ſofort nach geſchehener Veröffentlichung in Kraft
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treten wird, gemäß den Erlaſſen vom 27. November 1816 und 18. Januar 1817.
Tours den 2. November 1870. Ad. Crémieux. L. Gambetta. Glais-Bizoin.
L. Fourichon.

Hierauf iſt dann folgende neuere Verfügung erfolgt, welche, wie

verſchiedene Klaſſen theilt.
Art. 1. Die durch die Verfügung vom 2. November d. J. mobil gemachten

Bürger bilden ein erſtes Aufgebot, in welches diejenigen mit einbegriffen werden
welche als Verſorger von Familien durch die Reviſionsbehörden freigegeben wor
den ſind. Art. 2. Die durch die Verfugung vom 2. November d. J. mobil ge
machten Burger bilden ein zweites Aufgebot, das in drei andere zerfallen wird
das erſte enthält die Manner von 21 bis 30, das zweite die von 30 bis 35 und
das dritte die von 35 bis 40 Jahren. Art. 3. Die durch die gegenwärtige Ver-
fügung organiſirten Aufgebote werden nach einander einberufen und dem Kriegs
miniſter in der von ihm demnächſt zu beſtimmenden Ordnung zur Dispoſition ge
ſtellt werden. Att. 4. Ein Reviſionsrath am Hauptort eines jeden Arrondiſſe-
ments, aus dem Souspräfeeten, einem Gendarmerie- Lieutenant und einem Mit-
glied des Münielvalraths gebildet, wird, nach Maßgabe der aufeinander folgenden
Einberufungen, über die durch Gebrechen begrundeten Reclamationen unumſchrankt
befinden, nachdem die Anſicht eines im Arrondiſſement fremden Arztes eingeholt
und, wenn der Einpberufene es verkangt, deſſen Arzt gehört worden iſt. Art. 5.
Es wird, nach Avordyung des Kriegsminiſters, ein Contingent aus den Leuten
gebildet werden, die in der Marine gedient haben und mit beſonderen Beſtallun-
gen verſehen ſind.

Die „Braſilian Times“ meldet über ein Seegefecht in braſiliag-
niſchen Gewäſſern: „Der norddeutſche Conſul in Rio grande do Sul
meldet dem norddeutſchen Conſul in Rio de Janeiro: Wir erfahren
aus einem Privatbriefe vom Commandeur des „Chuy“, daß ein See-
gefecht zwiſchen einer norddeutſchen Fregatte und zwei franzöſiſchen
Kanonenbooten ſtattgefunden hat, in welchem die Deutſchen ſieg-
reich geweſen ſind.“

Den wohlfeilen Rathſchlägen der engliſchen Preſſe gegen die An-
nectirung von Elſaß und Lothringen tritt der berühmte Geſchichtsſchrei
ber Thomas Carlyle in den Spalten der „Times“ mit Entſchie-
denheit entgegen.

Die Franzoſen beklagen ſich, ſagt er, ganz ſchrecklich uber den ihnen drohen-
den „Verluſt ihrer Ehre“, und die Umſtehenden bitten ernſtlich: „Entehret doch
Frankreich nicht; laßt doch die Ehre des armen Frankreichs unbefleckt.“ Aber
wird es die Ehre Frankreichs retten wenn es ſich weigert fur die Scheiben zu
zahlen, welche es freiwillig in dem Fenſter des Nachbars eingeſchlagen? Der
Angriff auf die Fenſter wars was ſeine Ehre befleckte; und Frankreichs Ehre
kann nur durch Frankreichs tiefſte Reumuthigkeit wieder hergeſtellt werden wie
durch den ernſten Entſchluß es nie wieder zu thun. Augenblicklich aber das
muß ich ſagen erſcheint Frankreich mehr und mehr wahnwitzig, elend, tadelns-
werth, bemitleidenswerth und ſogar verachtungswerth. Es weigert ſich, die
Thatſachen ſo zu ſehen wie ſie ihm handgreiflich vor Augen liegen. Ein in
anarchiſches Verderben zerſplittertes Frankreich, ohne anerkanntes Haupt, mit
Miniſtern die in Luftballons aufſteigen und als Ballaſt nichts mitnehmen als
ſchmähliche öffentliche Lügen und Proklamationen von Siegen, die nur Hirnge-
ſpinnſte ſind; eine Regierung welche ſich geradezn von der Verlogenheit nährt,
welche will, daß das Blutvergießen fortgeſetzt werde, und ſogar eher noch zuneh-
me, als daß ſie ſchöne republikaniſche Pflanzen wie ſie ſind vom Staats
ruder gedrängt werden ich weiß nicht, wo oder wann eine Nation zu finden
wäre, die ſich je ſo mit Unehre bedeckt hatte. Das Quantum abfſichtlicher Verlo
genheit, welches Frankreich in letzter Zeit, und zumal ſeit dem Juli, zu Markte
etragen hat, iſt etwas Wunderbares und Furchtbares, und ſelbſt dies iſt viel-leigt noch klein im Vergleich mit der Selbſttäuſchung und der unbewußten Liebe

zur Unwahrheit die ſeit lange ſchon unter den Franzoſen herrſcht. Seine „Man-
ner von Genie“, ſeine anerkannten Größen auf allen Gebieten der Literatur,
ſind offenbar der Anſicht, daß neue himmliſche Weisheit ſich vom Mittelpunkte
Frankreichs in Radien nach den anderen uüüberſchutteten Landern verbreite, daß
Frankreich der neue Berg Zion des Univerſums ſei, und daß all der traurige,
ſchmutzige halb aberwitzige und zum guten Theil hoölliſche Kram den die
franzöſiſche Literatur uns ſeit 50 Jahren vorgepredigt hat, das wahrhafte neue
Evangelium vom Himmel ſei und welches allen Menſchenkindern den Segen
bringe. Wenn wir nun aber auch Frankreich leider Gottes in dieſen Dingen
vielfach nachahmen ſo viel iſt gewiß aus Dankbarkeit für dieſe von Frankreich
empfangene „Erleuchtung“ wird ihm noch lange nicht ganz Europa zu Hülfe
eilen; und ſelbſt wenn ganz Europa wollte könnte es jenen ſchrecklichen Bun
deskanzler nicht daran verhindern daß er ſeinen Willen durchſetzt!

Wir nehmen gern Notiz von einer ſo entſchiedenen Parteinahme
für Deutſchland, müſſen aber zur Steuer der Wahrheit bemerken, daß
ſie unter den Engländern nicht gerade häufig vorkommt.

Wie die Wiener „N. Fr. Pr.“ mittheilt, iſt mittelſt Encyclica
vom 1. d. der König von Jtalien ſeitens des Papſtes in den
Bann gethan worden. Pius 1X. hat zwar die Urheber und Theilneh-
mer an der Jnvaſion des Kirchenſtaates und Roms nicht namentlich
angeführt, aber er hat ſie genau bezeichnet. Motivirt iſt der Bann-
fluch durch all das, „was die ſubalpiniſche Regierung (wie der Papſt
ſich ausdrückt) ſeit mehreren Jahren mit unabläſſigen Umtrieben thut,
um die weltliche Herrſchaft umzuſtürzen“. Der Ton der Enchyclica iſt
der leidenſchaftlichſte. Wir citiren als Pröbchen nur folgende Stelle

Niemandem iſt die außerordentliche Unperſchämtheit und Heuchelei
derſelben Regierung verborgen welche um die Gehaäſſigkeit dieſer ſacrilegi-
ſchen Uſurpation zu vermindern, kein Bedenken trug ſich zu rühmen ſie
ſei in jenen Provinzen eingedrungen, um daſelbſt die Prineipien der moraliſchen
Ordnung wiederherzuſtellen, während ſie doch in der That uberall die Ausbreitung
und den Cultus jener falſchen Lehre beförderte, überall den ſchlimmen
Begierden und der Gottloſigkeit den Zügel lockerte und auch unverdiente
Strafen über Biſchöfe und Geiſtliche jeden Ranges verhangte, welche ſie in die
Haft abführte und mit öffentlichen Schmahungen verfolgen ließ während ſie in-
deſſen die Verfolger und diejenigen welche nicht einmal die Wurde des oberſten
Pontificats in unſerer geringen Perſon ſchonten, ſtraflos ließ.

Die eigentliche Excommunications Formel liegt noch nicht vor.
Briefe und Beileids-Adreſſen, berichtet der römiſche Correſpon

dent der „Pall Mall Gazette“, ſtrömen von allen Seiten zum Vati-
can und erhalten den Papſt in einer gehobenen Stimmung, die ihn
faſt gleichgültig gegen ſein Mißgeſchick macht. Er iſt ſo kühn gewor-
den, daß er ſich endlich entſchloſſen hat, die größere Excommunication
gegen Victor Emanuel auszuſprechen, ſobald derſelbe in Rom einzieht.
Trotz dieſer feindſeligen Haltung iſt übrigens der König entſchloſſen,
Rom zu ſeiner Hauptſtadt zu machen und dort einzuziehen. Vor eini
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gen Aufenthalt geſtattete.

gen Tagen erklärte er einer hohen Perſon: „Man hat mich dreimal
von Rom fern gehalten. Jetzt iſt es mein, und ich will lieber ſterben
als es aufgeben.“ P. Beckx, der Jeſuitengeneral, hat vom Papſt

2 e 2 e e a e 9 r 5es in den Zeitungen gefordert war, die einberufenen Mannſchaften in einen Verweis erhalten, weil er die Veröffentlichung einer Broſchüre
von dem Mitgliede ſeines Ordens P. Curei geſtattet hat welche gegen
die Einmiſchung Preußens als einer proteſtantiſchen Macht zu Gun-
ſten der weltlichen Macht ſich ausſpricht.

Vermiſchtes.
Die in Petropolis (Braſilien) erſcheinende deutſche Zeitung

„Germania“ berichtet, daß ſie von dortigen Deutſchen an freiwilligen
Gaben für die Verwundeten des gegenwärtigen Krieges bis zum
17. October die Summe von 1444 Milreis empfangen und an den
Miniſter Reſidenten des Norddeutſchen Bundes abgelſefert habe. (1
Milreis etwa Thlr.) Aus den verſchiedenen Orten in Braſilien,
wo Deutſche angeſiedelt ſind, gehen gleichfalls Nachrichten ein über
erfreuliche Ergebniſſe von Sammlungen zu gleichem Zwecke. Die
deutſchen Siege haben bei den dortigen Deutſchen den größten Enthufias-
mus erregt.

„Etoile belge“ erzählt: „Graf Bismarck liebt zuweilen den
Scherz. Letzthin wurde dem Grafen ein gefangener franzöſiſcher Offi-
cier vorgeführt, der ein an den General Cambriels zu Tours adreſſir-
tes Schreiben bei ſich trug. Der preußiſche Miniſter las daſſelbe mit
der ganzen Discretion, zu der die Kriegsſitte ermächtigt. Der Brief
lautet: Wir brauchen 10,000 Mann Verſtärkung.“ Herr v. Bismarck
fügte dieſen Worten eigenhändig hinzu: „und einen General.“
Darauf ließ er den Officier auf freien Fuß ſetzen, der den Scherz des
berühmten Miniſters nach Tours brachte. Der gegebene Rath war
Diet Einige Tage ſpäter war General Cambriels durch einen Andern
erſetzt.“

General Graf Moltke ſieht allmittäglich eine Anzahl von
Offizieren an ſeiner Tafel. Vor Kurzem vermißte er einen ſeiner
täglichen Tiſchgenoſſen. Bei der Erkundigung nach demſelben wird
ihm mitgetheilt, daß jener Offizier ſoeben die Nachricht von heftiger
Erkrankung ſeiner Gattin in Berlin erhalten habe und deshalb ſich
unmöglich dazu entſchließen konnte, in ſeiner Stimmung zur Tafel zu
gehen. Darauf allgemeines Bedauern, zumal da Urlaub nehmen und
erhalten völlig unmöglich ſei. Der General war ſchweigſam wie immer.
Nachmittag aber ließ er den Offizier zu ſich beſcheiden und entſandte
ihn mit dienſtlichen Aufträgen nach Berlin, wo er ihm einen viertägi-

Der Offizier war über die Maßen glücklich
und in dem Befinden ſeiner Gattin ſoll ſich nach des erſehnten Man-
nes Ankunft erhebliche Beſſerung gezeigt haben.

Der Bremervörder Jagdoverein hielt vor Kurzem ſein
jährliches großes Treiben nach dem Schluſſe der Jagd wurde, wie
üblich, das Wild verſteigert und zwar in folgender originellen Weiſe:
Die ſechs ſchönſten Haſen wurden ausgeſucht und beſtimmt, je
einen davon Sr. Majeſtät dem Könige, dem Kronprinzen, dem Prin
zen Friedrich Carl, Bismarck, Roon und Moltke nach Verſailles zu
ſenden mit der Bitte, dieſelben als Feſtbraten verzehren zu wollen.
Vorher wurden die ſechs Haſen jedoch noch verſteigert und brachten
225 Thaler zum Beſten im Felde verwundeter Krieger auf. Der Haſe
des Königs brachte das Gebot von 45 Thaler und erhielt Hr. Richard
Fritze aus Bremen den Zuſchlag. Die 6 Haſen wurden alsdann ſo-
fort mit dem entſprechenden Schreiben nach Verſailles geſandt.

Ueber die Turkos, welche in Ulm internirt ſind, bringt der
„Schw. M.“ einige intereſſante Notizen. Geſtern (am 12. November)
fragten einige ſehr angelegentlich, ob der Winter nun bald vorüber
ſei; heute iſt alles mit friſch gefallenem Schnee bedeckt. Die Abthei-
lung welche heute Morgen in den Frühſtunden ihren Proviant-faßte,
kam tief verhüllt in ihre groben Kapuzmäntel vom Kuhberge herunter.
Sie ſind übrigens nach Umſtänden ſo gut untergebracht, als es eben
möglich iſt aber in den Kaſematten iſt die Nacht lang und die Luft
dick. Sie waſchen fleißig und haben eine eigene Manier, die Wäſche
mit der glatten Rückſeite einer Kleiderbürſte kalt zu bügeln. Auch
bei ihrer Kocherei (ſie kochen nämlich ſelber) halten ſie auf Reinlich
keit und ſind überhaupt, zum Theil freilich aus Stumpfſinn, in ihr
Geſchick ergeben und für alles dankbar, obgleich ihnen manches unge
wohnt vorkommen mag. Schon vor einiger Zeit bekam ein verwun
deter Afrikaner im Spitale wohl zum erſten Male in ſeinem Leben
eine gute Schwäbiſche gebrannte Suppe; er löffelte ſein Schüſſelchen
geduldig aus, bemerkte aber dann, dieſer Kaffee ſei nicht gut, er wolle
nichts mehr davon, ſonſt ſei alles gut.

Brandenburg a. H., d. 20. November. (Poſt.) Der als
hiſtoriſche Merkwürdigkeit vor unſerem Rathhauſe poſtirte „ſteinerne
Roland“ ſtürzte heute Nachmittag gegen 5 Uhr mit dumpfem Getöſe
zuſammen. Leider iſt dabei ein Menſchenleben zu beklagen, denn der
in allen Theilen der Stadt bekannte und beliebte Sergeant Jolly
ward von den Trümmern ſchwer verletzt, und jede Hoffnung auf Er
haltung ſeines Lebens iſt von ſofort zur Hand geweſener ärztlicher
Hilfe ausgeſchloſſen worden.

München, d. 16. November. Der Biſchof von Paſſau,
ſelbſt ſchon ein 70jähriger Greis, zeigt im Jnſeratentheil der dortigen
Blätter den Tod ſeiner Mutter an, die im Alter von 91 Jahren ge-
ſtorben iſt.

Am 19. Nov. Abends gegen 11 Uhr beobachtete man in
Norddeutſchland ein ſchönes weißes Nordlicht, das minutenlang rothe
Strahlen zum Zenith emporſandte. Wie die „Neue Stett. Ztg.“ aus
Grünhof bei Stettin berichtet, hielt es ein unerfahrener Hahn in der
Nachbarſchaft für das Morgenroth und krähete ein und das andere
Mal mit heller Stimme.
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Schwellen-Anuetion.
Auf Bahnhof Kötſchau ſollen

Montag den 28. November 1870
von Vormittags S Uhr ab

eine Partie alte ausrangirte Bahnſchwellen
öffentlich meiſtbietend W bagare
Bezahlung verſteigert werden.

den 22. November 1870.
Die Verwaltung der I. Bahnabtheilung.

Halle in der
Pfeſfferschen Buchhandl.

iſt zu haben

Medicinal- Halender
für A871.
Preis 1

Alle anderen für 1871 erſchienenen Ka-
lender ſind ebendaſelbſt zu erhalten.

Ein junger Kaufmann gewandter Detailliſt,
ſucht zum 1. März 1871 oder früher ander-
weitig Engagement. Gef. Offerten bittet man
A. S. 72 poste rest. Halle zu adreſſiren.

Jch ſuche bei gutem Lohn einen ordentlichen,
fleißigen Hausknecht zum ſofortigen Antritt.

E. Grebin, Bahnhofsreſtaurateur.

1000 werden gegen pupillariſche Sicher-
heit zur alleinigen Hypothek gleich oder Neu-
jahr geſucht. Adreſſen R. R. 4 bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Ein tüchtiger Buchhalter für eine
große Mühle wird unter günſtigen Bedingun-
gen zu engagiren geſucht.

Unverheirathete Bewerber wollen ſich ſchrift-
lich melden bei Theodor Heime,

große Ulrichsſtraße Nr. 19.

Mein Lager iſt mit jedem Brenn-Mate-
rial nun wieder reichlicher als bisher verſehn;
jede Beſtellung durch meine Briefkaſten bin ich
in der Lage auch prompter als bisher anzu
liefern. Gustav Mann junor

am Bahnhof.

Stroh- u. Binſen-Decken, ſowie Cocus- u.
Velour -Decken, Stuben Treppen- Läufer u.
Bett-Vorleger, welche ſich gut zu Weih-
nachts-Geſchenken eignen, empfiehlt bil-
ligſt H. O. Zeiſing, kl. Steinſtraße 5.

Carl Vanass,
Tapezierer und Decorateur,

kl. Klausſtraße Nr. 1,
empfiehlt ſich zur Anfertigung dauerhafter Pol-
ſterarbeiten.

urch Maſſenanfertigung liefere
100 feinſte lithogr. Viäsäten-

Karten deren gewöhnl. Preis
1. iſt, für 15 geg. Einſ. d. Betrages froo.

Lithograph. Druckerei, Papierhandlung
L. Rosenberg, Halle, gr. Ulrichsſtr. 21.

Sauerkohl, Senf- u. Pfeffergur-
ken in Ankern u. einzeln, Preißels-
beeren u. erlzwiebeln, ſowie gut
kochende Hülſenfrüchte empfiehlt

Chr. Lincke, Alter Markt 31.
m

W

Ein feines, gebildetes Mädchen wünſcht unter
Leitung der Wirthſchaft zur Stütze der Haus-
frau oder als Verkäuferin bis 1. Januar pla-
cirt zu werden. Gefällige Offerten unter Chiffre
St. M. nimmt Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. entgegen.

1

rerd 0 axfüuss S t a 9 5W u S 2M.77 Bote Drrahhane-*n c ähhähh. ce eDen Herren Auftraggebern
auf ihre wiederholten Anfragen hierdurch die
ergebene Mittheilung, daß in dieſer Woche alle
Beſtellungen auf das Lebensrad prompt er-
ledigt werden.

i Preis mit 12 Bilder nur I WhlIr.
Thlr. 5 Sgr.)(inel. Kiſte I

7 z c. O3 m i ß t n re 227 7i n i er 2in en h2575

2 5 z. rz 72*5Da um Mueeeeeee LS e e 2 Sz N 9 e min un i S 2S i un ne S7 22 2 S V2 W t B.S n xS 7 S W i. da 3 27dw S e4 2 2 z2 2 D. vm SS 7 SS S5 S Ss S 7 5

J e S S E S35 h aS

G Exemplare zum Engros Preise.
Außer den dazu gehörenden 12 luſtigen Bil-

dern führe ich noch 60 heitere Bilder die in
5 Serien eingetheilt zu 15 z à Serie von
mir zu beziehen ſind.

Unter der Preſſe ſind u. a.
Napoleon mit der Kugelspritze, Der
Franzos beim Trinken, oder hat man denn
mirgends Ruhe vor den Ulanen? Die
Granate, oder der muthige Turcos,
Kutschke und der Freischütz, oder der
Franzos in der grossen Trommel ete, ete, etc.

iederverkäufer, die hiermit ein
ſehr großes Geſchäft machen können, wie
ich dies bereits zu beobachten Gelegenheit ge
habt, wollen ſich direct an mich wenden.

Briefe und Gelder erbitte francö.
J. M. Reichardt Buchhbandlung,

Nr. 12 Barfüsserstr. Nr. 12 alle a.
Nr. 12 Barfüsserstr. Nr. I2.

Eine ältere Wirthſchafterin ſucht ſelbſtſtändige
Stellung in einem ſtädtiſchen Haushalt. Adreſ-
ſen werden unter A. R. Nr. 9 poste restante
Halle erbeten.

Ein gewandter Commis, der eine gute
Handſchrift ſchreibt, auch zu kleinen Reiſen zu
brauchen iſt, findet eine Stelle in Halle a/S.
Bewerber wollen ihre Adreſſe unter C. L. t 3
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
niederlegen.

Da der Guts-Pächter Herr Amt-
mann Rüdiger auf Karlsrode
ſich ſeit einigen Wochen entfernt hat
und ſein Wohnort mir unbekannt iſt,
ſo fordere ich denſelben auf, mir Kunde
davon zu geben, ſowie auch ſeinen Ver-
bindlichkeiten nachzukommen.

Louis Scharfe
in Nordhauſen.

Für ein auswärtiges kleineres Materialge-
schäft wird sofort ein Commis gesucht.

Näheres durch Robert Pilz
Halle a S.

e äknktöhth

in

Kurzwaaren,

Mein Engros Lager halte ich
für Wiederverkäufer beſtens em-
pfohlen.

C. V. Riätter,
gr. Ulrichsstr. 42.

e

Posamentierwaaren.

Ein ordentlicher Conditor- oder Pfefferküchler-

Gehülfe findet ſofort dauernde Stellung. Näh.
Leipzigerſtr. 86, im Laden.

Gutſchla gende Kanarienhähne verk. Trödel 3.

Uenes Cheater in Halle a/S.
(Große Ulrichsſtraße Nr. 4.)

Abonnement suspenda.
Donnerstag den 24. November 1870:

3tes Geſammt- Gaſtſpiel
des

großen VBallets
vom

Victoria Theater in Berlin,
unter Leitung des Balletmeiſters Herrn Wien-

rich, beſtehend aus den Damen:
Fräulein Amanda Herhold Prima Balle-
riva, Fräulein Markmann, erſte Solotän-
zerin und den Tänzerinnen Fräuleins: Veit,
Adam, Jaeneke, Doria, Lüttge,
Dombrowsky, Hempel, Janſon, Mal-
mené, Janaſch, Petrowsky I. u. II.,Kaniga, ſowie des Muſik Directors und

Ballet Dirigenten Monno.
Auf allgemeines Verlangen: La Bonaven-
turg, Zigeunerdivertiſſement in 1 Akt, ausge
führt von Frl. Herhold, Frl- Markmann

und dem geſammten Ballet-Perſonal.

PolIKa Caractere, ausgeführt vom
geſammten BalletPerſonal.

EccoSsaise, ausgeführt v. Frl. Herhold.
Vorher: Nichte und Tante, Luſtſpiel in
1 Akt von Görner. Hierauf: Das Lorle,
oder: Ein Berliner im Schwarzwald,

Liederſpiel in 1 Akt von Heſſe.

Im Rocco'ſchen Geſellſchaftshanſe.
Donnerstag den 24. November 1870

Concert und Abendunterhaltung,
gegeben von der Sängerin Wittwe Frey-
Reußler, ehem. Directorin vom deutſchen
Theater in Straßburg, unter gefälliger Mit
wirkung des Muſikdirectors Hrn. Thieme und
mehrerer Geſangskräfte, des Komikers Hrn.
Alberti aus Frankfurt a/ M. und des

Pianiſten Herrn Kelch.
Anfang 7 Uhr. Entree 10

Jed och ſind Billets à 7 H. in der Muſi
kalienhandlung des Hrn. Karmrodt und im
Roecco'“ſchen Lokal zu haben. Schülerbillets
a 5

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung zeigen wir theil-
nehmenden Freunden an, daß heute Dienstag,
den 22. Novbr., Nachmittags 3 Uhr, mein heiß-
geliebter Sohn Bruder und Schwager Al-

bert Endlich im Alter von 18 Jahren 3
Monaten entſchlafen iſt, welches tiefbetrübt hier
mit anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Morl, den 22. November 1870.
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